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Omana, March 8th, 1879. 
Proressor J. SINGENBERGER : 

Dear Sir.—Yours of the 3d inst. was duly received. It 
will give me great pleasure to have my name placed on the 
list of honorary members of the St. Cecilia Society, and whilst 
thanking you for the honor to be thus conferred on me, I 
cheerfully send you my approbation of the statutes you have 
forwarded for my inspection. 

Sincerely yours, 
+ JAMES O'CONNOR, 
Ep. Del. Vic. Ap. Neb. 


Palajtrina’s Werke. 


Ich madhe die Lefer der „Cäcilia“ wiederum auf das in lester 
Nummer der ,Cicilia” angezeigte diesbeziigliche Unternehmen oes 
Regensburger Domfapellmeifrers Rev. F. X. Haberl und der 
berühmten Firma Breitfopf und Hartel in Leipzig aufmerkſam 
und lade neuerdings zur Subjcription ein. 

J. Gingenberger, Prof. 


Gebetscharakter des liturgijdjen Chorals, 


Aus ,Choral und Liturgie.” 

Wir haben verfucht, den liturgijden Geſang in feiner direk— 
ten Beziehung gum Opfer und in feinem unmit- 
te{baren Zuſammenhange mit demfelben ju 
“; Falfeu, und er erſchien uns in dieſer Auffaſſung als cin weſent— 

licher Beſtandtheil der Liturgie des Opfers und des 
Altares. Doch darin erſchöpft ſich noch nicht ſeine Tragweite und 
Beſtimmung. Unſere Unterſuchung hat ferner herausgeſtellt, daß 
der hl. Geſang ſich nicht auf einen einzelnen, wenn auch noch ſo 
hervorleuchtenden Akt des Cultus beſchränkt, daß er vielmehr, wie 
ſein hl. Inhalt, mit ſeinen Klängen den ganzen Kreis des Kirchen— 
jahres erfüllt. Allein aud) hier tft dem Umfang und der Bedeu⸗ 
tung des liturgiſchen Gejanges die Grenze nocd nicht geftedt. Er 
gilt Dem Allerhiditen und dem Lamme, deswegen 
joll er erfdjallen iiberall, wo der höchſte Herr und Gott weilt und 
wo das allherrſchende Blut des Lammes flieBt,d. h. Der litur— 
gifdhe Oank- und Lobgefang foll Gott dargebradyt 
werden von allen Weſen, die nur immer die 
Kraft des Blutes Chrifti erfahren und ihren 
Erlifer guloben fähig find. Darum ift er weder ein 
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ausſchließliches Vorredht des Priefterthums, dem die Entridtung 
des Hl. Opfers obliegt, nod beſchränkt auf den abgejonderten 
Raum des Presbyteriums. Der liturgijde Gefang ertint viel- 
mehr unhörbar unjeren Obren in den weiten Himmelsräumen bis 
in Gwigfeit, horbar fiebenmal de8 Tages aus dem Munde vieler 
Tauſende gotterforner Leviten der hl. Kirche, unter Aſſiſtenz und 
Theilnahme des ganjen gliubigen Volfes. Bon dieſem neuen 
Gefichtspuntte aus hat der hl. Geſang einen doppelten Charatter: 
Den des allgemeinen Sffentliden Gebetes des 
driftliden Volfes und den der offiziellen (officium) dem 
Schöpfer vom Gefdhipfe dargebradten Huldi- 
gung. Als erfteres ift er die Sprache des chriftliden Volkes 
mit feinem Gotte, das Medium des Verkehrs gwifchen dem himm⸗ 
liſchen Bräutigam und der bräutlichen Seele und ſomit ein Kanal 
der göttlichen Gnaden; — als lewtere ift er die durch die gött⸗ 
liche Huld feftgefegte Art und Weiſe, den Lob- und Danfpreis, 
welder der allerhidhften Majeſtät Gottes gebiihrt, durch aus— 
erwählte Reprajentanten der Schöpfung Tag und Nacht unablaffig 
darjubringen. Gehen wir auf diefe beiden Beziehungen näher ein: 

Der Choralgefang ift das allgemeine bffents 
liche Gebet des drigligen Volkes. 

Um dieſe Wahrheit bibliſch feſtzuſtellen, erinnern wir zuvörderſt 
an die allen Erlöſten vom hl. Petrus zuerkannte Würde. Der 
Apoſtelfürſt neunt in ſeinem erſten Briefe (1. Petri 2, 5, 9) die 
Chrijten ein ,beiliges Priefterthum,” sacerdotium 
sanctum, ein „königliches Priejterthum,” regale sa- 
cerdotium, ein ,auserwabltes Geſchlecht,“ genus 
electum, cin ,beilige’, erworbenes Bolt,” gens 
sancta, populus acquisitionis. ft nun das Opfern die Hand- 
lung, die den Priefter vorzugsweiſe kennzeichnet, fo muß das chriſt⸗ 
lidhe Volt, um ein priefterlides gu heißen, ein opfern- 
des Voll fein. Welches ijt aber diejes, dem univerfellen Priefter- 
thum aller Chriften guftehende, von der gan zen Kirche Gott 
darzgubringende Opjer? Der hobepriefterlide Apoſtelfürſt bleibt 
ung die Antwort nidt ſchuldig. Cr bexeidnet das Opfer näher, 
indem er fortfabrt: ,um geiftige Brandopfer darzu— 
bringen,” offerre spirituales hostias, Und worin werden 
dieſe geijtigen Opfer bejtehen? Petrus antwortet: „In der Ver- 
fiindigung der Groge — der uns aus der Finſterniß gu feinem 
wunderbaren Lidte berufen hat.” Gu diejem Sinne ſpricht der 
Prophet Ofea (14, 3): „Wir wollen die Opferfalber unferer 
Lippen darbringen;“ und der Hl. Paulus im Hebrderbrief (13, 15): 
„Laßt uns Gott alljeit darbringen das Opfer des Lobes, das ift, 
die Frucht der Lippen, welde feinen Namen befennen.” Yn diefem 
Sinne ermahut Jeſus Sirad: ,Preifet ihn mit der Stimme 
eurer Lippen, mit Yobgefaugen der Lippen und mit Cithern,” 
(Eccles. 39, 20) und ſpricht der Herr durd) den Mund des könig— 
lichen Singers: ,Cin Yobopfer wird mid ehren,“ indem er died 
gugleid) als die Quelle oder den Kanal feines Segens bezeichnet: 
wenn darauf ijt der Weg, wo ic) Gottes Heil ihm zeigen will“ 
(Pjalm 49, 23). Yu diejem Sinne endlid) fordert Sap id fo 
oft das Volf auf, dem Herrn das Opfer der Lippen gu 
bringen: “Immola Deo sacrificium laudis,” da er nidjt mebr 
Hleijd der Stiere und Blut der Böcke will (Pſalm 115, 17). 

Gebet ift aljo vorzugsweife das Opfer, welches dem chrift- 
lichen Volfe als einem priefterliden auferlegt ijt. Unter dieſem 
Gebete ift aber nicht das Privatgebet, fondern das gemein- 
{ me Offentlide Gebet gu verftehen. Das allgemeine 

riefterthum fommt nämlich, da der Apoftelfiirft nicht von fo 
vielen Prieftern als Erlöſten, fondern von einem gemeinfamen 
großen Priefterthum redet, nicht dem Einzelnen, fondern 
dem gejammten chriſtlichen Volke zu; aud) fein Opfer trägt 
daher den Charafter der Gemeinfamteit an fich, gleidwie die Gna- 
den, welche es nad) ſich gicht, nidt dem Einzelnen blos zu Gute 
fommen, fondern den Nationen und Volfern, ja der gefammten 
chriftlichen Geſellſchaft. So wird denn dies Opfer oder Gebet 
nad) Inhalt und Form ein allgemeines und öffent— 
liches fein, ein Gebet, das alle feparatiftijden Intereſſen aus- 
ſchließt und dod den Bediirfuiffen des Einzelnen wie der Ges 
ſammitheit Rechnung tragt, ein Gebet, das, ob auch perennirend 
nur von beftimmten Genojfenfdaften im Namen und Auftrag des 
Volles dargebradt, dennod) Alle und Jeden nad) Fähigkeit und 
frommem Antriebe gur Theilnahme zuläßt. Wer erfennt aber 





nicht fofort, daß dieſes Gebet fein anderes ift, als das öffentliche 
Gebet der Rirde, die fanonifden Horen, died göttlich 
infpivirte und firchlid) fanttionirte immer fortdauernde Lob- und 
Danfgebet ? 

Folgen wir gum ferneren Erweiſe wiederum dem gründlichen, 
wenn aud) etwas weit ausholenden Gedanfengange des öfter ge- 
rühmten Meifters der Liturgie. Das Gebet ijt fiir den Menſchen 
das erfte aller Giiter, ed ijt jein idjt, feine Nahrung, fein Leben 
felbjt, da es ihn in Verkehr fest mit Gott, welder ift Li dt 
(Joh. 8, 12)., Nahrung (Yoh. 6, 35), und Leben (Yoh. 
14, 6). Aus uns können wir nun‘aber nicht beten, fofern wir es 
jollen (Rim. 8, 26); wir müſſen uns an Jeſus Chriftus 
wenden und gu ihm mit den Apoſteln fprecen: ,Herr, lehre uns 
beten.” (uc. 11,1.) Er allein fann die Bunge der Stummen 
löſen, fann beredt maden den Piund der Unmiindigen. Und er 
wirft dies Wunder, indem er feinen Geift der Gnade und 
des Gebetes fendet, der feine Freude darin findet, unferer 
Saneeie: i Hilfe gu tommen, inuns flehend mit 
unausſprechlichen Seufzern. (Röm. 8, 26.) 

Dieſer göttliche Geiſt wohnt auf Erden in der hl. Kirche. Er 
fam herab auf fie im gewaltigen Sturme und in der fo bedeutungs— 
vollen Geſtalt feuriger Zungen. Seitdem weilt er bei dieſer 
ſeiner beglückten Braut; er iſt ihr Lebensprinzip, er gibt ihr feine 
Bitten, Weihgebete, Loblieder, feine hl. Begeifterung und ſeine 
Seufjer ein. Daher fommt es, dag die Braut feit achtzehn— 
bundert Jahren nimmer verftummte, weder bet Tag nod bei 
Nacht. Ihr Geſang ift melodifd immerdar und ihr Wort dringt 
ftets zum Herzen des Bräutigams. Unter Cingebung jenes Geijtes, 
der mit feinem Hauche den Sanger der géttliden Pſalmen und die 
Propheten erfiillte, ſchöpft jie den Gegenjtand ihrer Geſänge bald 
aus den Biichern des VBolfes Gottes im Alten Bunde; — bald 
ftinunt fie, der Apoſtel treue Erbin, die Lieder des neuen Bundes 
an; — bald läßt fie, eingedenf, daß auc) ihr die Trompete und das 
Saitenfpiel gegeben ward, den Geift, der fie belebet, frei walten 
und fingt nun felbft das neue Lied. (Pfalm 143, 9.) 

Das Gebet der Kirche ift demgemäß das dem göttlichen 
Obre und Herzen angenehmfte, mithin aud) das wirkſamſte Gebet. 
Glücklich, wer mit Der Kirche betet, wer feine befonderen 
Bitten vereinigt mit denen der geliebten Braut, die ftets 
Erhörung findet! Aus diefem Grunde hat uns der Herr gelehrt 
gu jagen: ,Unfer Vater” und nidt ,mein Vater"; ,gieb 
ung, vergieb ung, erlife uns;” und nidt gieb mir, 
vergieb mir, erlife mic. Aus diefem Grunde hat ferner 
die Kirche, welche in ihren Tempeln fiebenmal am Tage und über— 
dies um Mitternacht betet, wahrend mehr denn taufend Jahren 
nicht einfam und allein gebetet: das Volf betheiligte fic) an ihren 
Gebeten, e8 foftete mit Luft das in den Worten und Geheimniſſen 
der gittliden Liturgie verborgene Manna. Cingeweiht in den 
wunderbaren Kreis der göttlichen Geheimniſſe des Kirchenjahres 
erfannten die Glaubigen, lauſchend dem Hl. Geijte, die Myſterien 
des ewigen Lebens; weshalb es nidjt Wunder nehmen darf, wenn 
die Oberbhirten der Kirche oft einen einfaden Glaubigen, der nur 
diefe liturgiſche Schule genoffen, gum Priefter oder gum Biſchof 
erforen, damit er die an ihren Quellen geſchöpften Reichthümer der 
bl. Wiffenfadaft und Liebe über das chrijtlide Volk ans. 
göſſe. Denn wie das im Verein mit der Kirche verrichtete Gebet 
Licht ift fiir die Crfennt nif, fo ift ed fiir das Herz cin Heerd 
der gottlidjen Lie be. 

(Fortſetzung folgt.) 


Authentiſche Ausgabe der kirchlichen Geſaugbücher. 


Unterm 11. Dezember 1878, Mo. 285, veröffentlicht der Osser- 
vatore Romano, da8 offizielle Journal der päpſtlichen Negierung, 
folgenden intereffanten Artikel: 


Wuthentifhe Ausgabe der firdhliden Gefang 
bücher, wie foldhe in der römiſchen Rirdhe 
gebraudt werden. 

Wir find von competenter Seite beauftragt, folgendes ju 
veröffentlichen: 

Einer der herrlichen Gedanken des hochſeligen Papſtes Pius IX. 
war ſicher der, die heilige Liturgie bei den Volkern des Oſtens, und 
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namentlid) in Frankreich, zur Cinheit zurückzuführen. Welder 
Segen daraus der Kirche erwuchs, ift nicht gu fagen; denn die Cine 
heit im Gebete folgte der Ginheit im Glauben. 

Sn der vollftindigen Verfolgung feines Vorhabens wollte der 
oberfte Pontifer, dak man, nachdem fiir den rituellen Theil Vorforge 
getroffen war, nun auc) Hand an den Rirdhengefang lege; cin wahr- 
lich fehr fchwieriges, aber auferordentlic) nützliches Unternehmen. 

Hatte doc) das Heil. Concil von Trient in feiner 25ften Sigung 
die Reform und Correctur des Meßbuches fowie des Breviers der 
Entidheidung und Autoritét des römiſchen Papftes zurückgegeben. 
Mun war aber unter den in den Kirchen eingeſchlichenen Mißbräuchen 
namentlid) der einer lasciven und unreinen Muſik fowohl was den 
Gefang als die Orgelbegleitung betraf; welchem Schaden daffelbe 
heilige Concil in jeiner 22ften Sigung durch da8 Decret “De obser- 
vandis et evitandis in celebratione missae” abgeholfen hatte, 
indem es allen Ordinariaten befahl, von den Kirchen jene Muſik, 
wobei entweder die Orgelbegleitung oder der Gefang mit Lascivem 
oder Unreinem gemijdt fei, zu verbannen. 

Ginige Jahre ſpäter, nad) dem Schluſſe des Concils von Trient, 
erſchien unter dem heiligen Papſte Pius V. das nach dem Geifte 
des Concils reformirte Brevier und Miſſal. Nun galt es, als 
nothwendige Ergänzung diefer Reform fic) aud) mit der Reinigung 
der kirchlichen Muſik gu befchaftigen. Einige wollten ftrengftens 
aus den Kirchen jeden harmoniſchen Gefang entfernt wiſſen, und 
ausfdlieflid) den Cantus firmus Gregorianus beftehen laſſen. 
Da tauchten zu jener Zeit durch gittlide Fiigung zwei der größten 
Geijter auf: Pierluigi von Palaftrina und Guidetti, der eine 
Meijter, der andere Schiiler, welche Alles ausſchloſſen, was dem 
Ohre Langeweile verurfaden und den auf die göttlichen Myſterien 
gerichteten Geift zerftreuen könnte, und fo dte lobenswiirdigften 
Schöpfer himmlijdher, des Gotteshaufes würdiger Melodien wurden. 
Beide erhielten von Sixtus V. apoſtoliſche Belobungsſchreiben fiir 
ihre unternommenen Mühen. 

Unter dem Vorginger Sixtus V. war im Gahre 1582 in Rom 
ein Octavband erfdjienen, der den Titel trug: “Directorium chori 
ad usum Sacrosanctae Basilicae Vaticanae et aliorum Cathe- 
dralium Collegiatarum Ecclesiarum”, Es enthielt derjelbe eine 
Sammlung von Yntonationen aus den alten und neueren Antipho— 
narien der vatifanijden Bafilica, herausgegeben von dem obenge- 
nannten Guidetti und durdgefehen von Pierluigi aus PBalajtrina, 
welder fie fiir das correctejte und vollſtändigſte Buch hielt. Dieſes 
Directorium verbreitete fid) in Kurzem überall hin, und befinbdet fic) 
nod) immer in den Händen der Chorſänger. In der Vatifanifden 
Bibliothek fteht unter den Orudwerfen das Papft Gregor XIII. 
überreichte Exemplar, welder dem Autor unterm 13. November 
1581 ein ausfiihrlides Breve bewilligt hatte, um fein literariſches 
Eigenthum zu ſchützen. 

So ſtanden die Sachen, als unter dem Pontificate Paul's V. 
anno 1614 in Rom von der Druckerei der Medicäer in zwei Ban- 
den im größten Folio-Formate die herrlide Ausgabe des “ Gra- 
duale de tempore et de Sanctis juxta. Ritum sacrosanct 
Romane Ecclesie cum cantu Pauli V Pont. Max. jussu re- 
formato” cum privilegio herauégegeben wurde. Das _vor- 
gedrudte päpſtliche Breve empfiehlt dieſe Ausgabe allen Ordi- 
nariaten als Muſter des Rirdengejanges und als erfte authentiſche 
Arbeit im diefer Art der Hl. liturgiſchen Bücher. In derjelben 
Vatifanifden Bibliothel wird das Paul V. offerirte auf’s ſchönſte 
= Exemplar in dem Gaale der fojtbaren Drucke auf- 

ewahrt. 

Die übrigen kirchlichen Geſangbücher wurden in verſchiedenen 
Ausgaben veröffentlicht, welche, als uncorrekt, nur eine ſchwache 
Idee des gregorianiſchen Chorals gaben, die aber auch, was weit 
wichtiger iſt, keinen Anſpruch auf Authenticität machen konnten. 

Sonach waren ſeit Paul V. auger dem Graduale keine anderen 
Theile der kirchlichen Geſangbücher mehr in authentifder Form 
erſchienen. 

Für dieſes Bedürfniß ſorgen wollend, ernannte Pius IX. eine 
Commiſſion aus den erfahrenſten Meiſtern des Kirchengeſangs, 
welche unter der Oberauffidt der S. Rituum Congregatio jeden 
Theil diefer Arbeit zu pritfen hatte. Es waren dies der hochw. 
we D. Ludw. Ricci, Kanonicus der Liberianifden Patriardal- 

afilica alg Prajident, der Herr Profeffor Dr. Th. Carofi, Käm— 





merer der Pipftlichen Kapelle, und die hodwohlgeborenen Herren 
Ritter G. Capocci und S. Meluzzi, der eine Maẽſtro der Rapelle 
Pia im Lateran, der andere Maẽſtro der Rapelle Gulia im Batis 
can. Dieſe auf’s höchſte geübten Kunſtkenner follten nun unter 
Buhiilfenehinung der Codices und Choralbitcher, welche in Rom 
aufbewahrt werden, ohne jedoch auger Acht gu laffen, auch jene, 
welde anderswo fic) finden, gu Rathe gu ziehen, durd die Arbeit 
des Herrn Frz. X. Haberl, und indem fie ganz defonders die im 
Archiv der Päpſtlichen Kapelle aufbewahrien Bücher im Auge be- 
hielten, vollenden, was Paul V. begonnen hatte. 


Nachdem darum diefe Commiffion die Medicder-Wusgabe des 
Graduale al8 authorijirte Vorlage angenommen hatte, die vor 
allem wieder veröffentlicht werden jollte, ricjtete fie das Antipho- 
narium nad) der am meiſten correften Venetianerausgabe P. Lich— 
tenftein’s vom Sabre 1567 her, fowie das Psalterium, die Hym⸗ 
nen und ähnliche Biider. 

Bezitglich diefes Unternehimens hatte die S. Rituum Congre- 
gatio verjdiedenen Buchdruckern Antrage gemacht und erflarte 
ſich Fr. Puſtet in Regensburg hiezu bereit, der damals bereits 
Päpſtlicher Verleger war und nun auc nod) mit dem Titel eines 
DOrucers der Congregatio S. Rituum ausgezeichnet wurde. Bei 
Lebzeiten des erhabenen Papftes Pius TX. hatte Puftet das Gra- 
duale vollendet und war daran, das Antiphonarium mit dem 
Psalterium zu verdjfentlicben, als e8 Gott gefiel, den großen 
Papſt zu fich gu rufen. So erſchien unter dem Schutz feines Nad) 
folgers, Yeo P. P. XIII. gleid) wie das Graduale in grofem 
und fleinem Formate hergeftellt ward, nun aud) das Antipho- 
narium und Psalterium. Und ebenjfo, wie Paul V. wollte, dak 
der Medicäer-Ausgabe des Graduale ein Apoſtoliſches Breve vor- 
ausgebe, und Pius IX. es fiir den erften und zweiten Band defjel- 
ben reproducirten Graduale gethan, ebenfo wollte aud der jetzt 
regierende erhabene Papſt Leo XIII., dag dem Antiphonarium 
und Psalterium ebenfalls ein Apoſtoliſches Breve vorausgedruct 
werde, deffen Wortlaut unfere Lefer in der ,Cacilia” 1879, No, 2 
p- 20 finder. 

Wir wollen hier nidt in das typographiſche Verdienſt diefer 
bereits allgemein belobten Publication eingehen, fondern wir 
betrachten diefelbe nur unter dem Charafter ihrer Authenticität, 
um derentwillen fie bereits durch den höchſtſel. Papſt Pius IX. 
und jest auch durch Leo XIII. allen Biſchöfen empfohlen worden ift. 
Deffenungeadtet haben es einige Männer, die fic) mit dem Kir⸗ 
chengefange befchiftigen, insbejondere folde, die jenfeits der Berge 
wohnen, gewagt, Oppofition gegen diefe fo verdienftvolle Arbeit gu 
machen, wie wenn diefelbe den wahren gregorianifden Choral 
nicht enthalte. 

Denen, welche die Tradition der Römiſchen Kirche nicht beachten, 
innerhalb der dod) mehr als in jeder andern Rirde der Welt fic 
der gregoriantfde Choral erhalten hat, kann man nur wiederholen, 
was in cinem ähnlichen Falle, vor mehr als 1000 Jahren Raijer 
Karl der Große, wie daritber Adlimar in feinem Geſchichtswerke 
(f. Berg M. G. H. Bd. IV., Buch IL. Historiarum, Seite 117 und 
118) ſchreibt, feinen Sängern fagte, weldje, mit ihm nad Rom 
gekommen, die Sanger des Papftes Hadrian J. fritijirten: „Sagt 
nitir aufricdtig, wasift reiner und befjer: das Waffer der [ebendigen 
Quelle oder das der Bächlein, welche weit abvon ihr flieRen?” Und 
„auf Fhre Antwort, „daß natiirlid das Waſſer der Quelle reiner fein 
„müſſe als das, weldjes aus einem folden Badlein herrithre,“ 
nfubr der Raifer fort: , Run wohl, fo fehrt demnad zur Quelle 
»de8 Heil. Gregor de Groen zurück, da ihr offenbar den Kirchen⸗ 
„geſang corrumpirt habt.“ 

Und wirklich enthalten die beiden von Puftet herausgegebenen 
Werfe den wahren Cantus firmus, nicht chromatiſch verdndert, 
fondern diatonijd, nicht im Taft, ohne s und & (Diesis ur’ 5 
moll), auger dem b vor h zur Vermeidung des Tritons, begritne 
det auf den Tönen D, E, F, G, die ſchon vom heil. Papſt Gregor 
angewendet wurden, mut den drei Notengattungen 9, 0, O, welde 


den mufifalifdjen Noten der Longa, Brevis und Semi-brevis ents 
ſprechen. Die Geſänge bewegen ſich von A bis gg, lauter Dinge, 
welche das Wefen diejes Gejanges ausmacen, wie er uns von 
den Altvordern itberliefert wurde, und wie er in der päpſtlichen 
Rapelle üblich ijt. — 






































Ya Cacilia. 








Der Palajivinaftyl. 
(Fortſetzung.) 


Im rythmiſchen Contrapunkt iſt die Einheit eine von der Phan— 
tajie des Künſtlers getragene, fie liegt in der Totalwirkung des 
Stücks, das als ein aus organijden Theilgebilden refultirendes Cons 
ganged gu empfinden ijt. Hierzu gehort nun eine umfpannende und 
zugleich rundende Bhantajie, die aus ihrem Yunerjten Bild um 
Bild ablsjt, aber alle in einem familiaren Kreis zu halten vermag. 
Dort, beim Thematifiren, ijt mehr mathematifde Berechnung, 
verſtandesmäßiges Auszirfelu der Theile. Die Maſſengliederung 
beim rythmiſchen Contrapuntt anlangend, fo ift fie eine eigenthüm— 
lid) niiancirte, wenn fie fic) ale Rettenbildung ausſpricht, 
als ein Inbegriff ftets neuer, ſich cinander ablöſender Motive, die 
nicht ohne eigenthümliche Berückſichtigung der Tertesworte ent- 
worfen werden, Wieder anders geftaltet ſich die Sade, wenn ein 
cantus firmus ju @runde gelegt wird, der fic) reinlid) durch’s 
Harmoniengewebe hindurd) zieht; wieder anders, wenn fic) die 
Compojition nur im Allgemeinen an ein gegebenes allgemein be- 
fauntes Wotiv anlehut, das freilid) nach feinem melodijden Gang 
im weiteren polyphonen Verlauf des Ganzen fajt unfenntlid) wird. 
Endlich entwirft der Componijt die Geftalt aller Stimmen nad 
gang eigener, freier Erfindung. Wir fehen, wie manchfach, wie 
abwedslungsvoll die ideal bildende Thätigkeit der künſtleriſchen 
Phantafie auf Grundlage de8 ryt h mifdhen Contrapuntts 
verfabren kann, und dod) bewegt fie ſich hiermit nur erft in der 
einen Halfte der polyphonen Kunſt. Es eriibrigt nämlich 
noch ein zweites Gebiet, das the matif de genannt, bei dem die 
künſtleriſche Geſtaltung in's Unendlide, Unberedjenbare geht. Zu 
den Grundtypen dieſes Gebiets gehört der fj. g. dDoppelte 
Contrapuntt (der in der Oftave, Dezime, Duodezime und feinen 
weiteren Berjesungen), dann die Fmitation mit ihren un- 
gemein künſtlichen Veraftungen, der Canon mit oft erdriidenden 


Schwierigkeiten, endlid) die Fuge, alg Zujammenfajjung aller | 
dieſer vorausgehenden Clemente. Sotheoretif dh nothwendig | 


alle diefe Formen von einander gejdieden werden müſſen, fo ijt 
dod) ihr ifolirter Gebraud) niemals eine Pflidt de3 Co mponi- 
fte n gewejen; er trennt und verbindet vielmehr alle dieje Writtel 
mit der lebendigen Freiheit der empfindenden wie der mefjenden 
Phantajie, und in ftets frijden und originellen Combinationen 
oder Uebergängen vor der einen zur ander diejer Urten legt er fo 
in feiner unmittelbar fiinjtlerijden Praxis nur von techniſcher 
Formgewandtheit wie von idealer Inſpirirung (ſofern er iiber- 
haupt auf der Hohe der Kunſt fteht) eine glänzende Probe ab. — 

d) Empfangen wir nad allem Bisherigen eine conftante Ein— 
heit des Styls im Contrapunft, fo ſchließt dies dod ein Plat. 
greifen defjen, was wir Manier nennen, nidt aus. Manier ijt 
ihrem Kunſtbegriff nad theils gewohnheitsmapig ge- 
wordene Technik, theils in eingeengterem Sinne Auf— 
dringung feiner Auffaſſung, Anpreſſung derfelben 
an ein widerftrebendes Object; und ihr Rejultat ijt einfeiti- 
ges Zurückdrängen widtigerer Theile am Ganjen, 
oder Verfiirzung de8 Ganzen um dieje Theile, und wiederum e in— 
feitiges’ Hervorfehren anderer Seiten jum 
Machtheil der itbrigen. So ijt 3. B. Rudolph Laſſo, Sohn des 
grogen Orlando, manierirend in feinem Mythmus. Ohne Noth 
treibt er die jujammengreifenden Figuren aus dem gewöhnlichen 
rythmifden Ebenmaß hinaus, und gibt fie bald einer Zerjtiidelung 
preis, bet der fie an's Unſchöne hinjtreifen, bald zieht er fie in Grup- 
pen zuſammen, die einer von der Theorie ausdrücklich verbotenen 
Higurirung der Melodie gleidhfommen. Dian vergleiche 3. B. die 
Motette Ecce Maria pag. 70 sq. bei Prosfe und O Jesu p. 290 
sq., und das Gejagte wird fogleid) einleudten. Weſentlich zur 
Manier, ich mbchte fajt fagen, gu einem tüchtigen Niedertiinder- 
Zopf herabfpielend zeigt fid) uns des Meifters Orlando Magni- 
ficat im Sicut erat bei Proste tom. III, pag. 281. Unter dem- 
jelben Gejichtspunft der Manier, nicht weit entfernt von Effect: 
hajderei fälit das Ad te suspiramus p. 531, eine Textesjtelle, die 
bet den Alten iiberhaupt fic) zur Spielerei fizirt zu haben ſcheint, 
vgl. p. 538. Zu ähnlichen rythmiſchen Ausjdweifungen, die zu— 
gleich auch auf die Melodiſirung der einzelnen Stimmen einwirken, 
gerathen zuweilen die beiden Nanini (cfr. tom. II, Motette 17 und 





144, ferner tom. III, die Pſalmen p. 151—171) und Anerio, cfr. 
p. 126; 1385—37. In dieſen und ahulichen-Stellen zerfajert das 
ruhig Plaſtiſche des ſonſtigen Styls, es treibt ſich in eine fu b- 
jeftive Enge hinein, und gefallt ſich dort mit feiner willfiihr- 
lichen, fat eitlen Wiederfehr. Weil eben hier die Sache in den 
Begriff des beſchränkt Kleinen und Kleinlichen eingeht, fann fie 
um dejfentwillen im größeren Ganzen des Styls eine zeitweiſe 
Unterkunft finden, und fo bleibt es Thatſache, daß fic) innerhalb 
des Contrapunfts als einer gemeinfamen, einheitliden Stylgebung 
die Befonderheit der Mtanier zur Geltung bringen fann. Die 
liturgifche Unterfchiedenheit der Compofition, ob fie Miſſa fei, 
oder Pjalin, Hymnus, Antiphon, Motette, oder zulegt weltlides 
Madrigal,*) entſcheidet nach diefer Richtung hin nidt; in der Styl- 
gebung ald ſolchen heben fic) alle diefe anderweitigen Unterſchiede 
auf, und fie verſchwinden vor der gemeinfam waltenden polyphonen 
Tertur als folden. Nur mit einer, die aber zugleich auch die ge- 
ringjte aller contrapunttijden Runjtgeftalten ijt, läßt ſich eine 
Ausnahme von diejer Regel, wenigitens bis zu einem gewiffen 
Grade, machen, mit der Villote, Villanella und Frettole des b e- 
ginnenden 16. Jahrhunderts. Es ijt died cine Art Volfalied 
(herabgehend bis gum Gaffenfauer), da8 vornehmlich in Ober- 
Italien gu Anfang des 16. Jahrhunderts feine Wusbreitung ge- 
funden hat, und faum entftanden, fogleic) aud) von der harmoni- 
ſchen Kunſt feiner Zeit erfaßt worden ift. Hier begegnen fich zwei 
Elemente, die wir im gewöhnlichen Contrapuntt fonjt nicht finden, 
nämlich Melodie und Harmonie, als gwei fiir fic) bejtehende, 
neben einander ftehende Halften. Die Melodie ijt in ihrem 
Yang fiir jene Zeit ungewöhnlich lebhaft, hat einen ſehr beftimm- 
ten Rythmus und reinlic) cadenzartige Abſätze, aus denen meiſt 
unfer heutiges Our als Grundton des Ganjzen ſich itberrafdend 
flar heraushebt. Der Volfston hat hier, jo fann man unbedent- 
lich fagen, mit einem glücklich inftinftiven Vorausgriff die melodi- 
ſchen Weiſen des 17. und 18. Fahrhunderts der nach-contrapunk— 
tijhen Muſikperiode anticipirt, und eben hiemit einen von Choral 
und Bolyphonie durchaus abweidenden, unabhangigen Gang ein- 
geſchlagen. Indem nun die Harmonie hinzutrat, fo begniigte 
man fich, den Gang der Melodie blos Schritt fiir Schritt har- 
moniſch zu begleiten, d. h. man lieferte mit dem Stück das, 
was wir heutzutage harmonijdhe Begleitung einer 
gegebenen Melodie nennen. Go trennte fic) alfo von der 
allgemein polyphonen Kunſt jener Zeit ein eigener Zweig ab, 
der fic) nad) dem Prinzip der Homophonie geftaltete; und 
eben in diefer neue n Gattung, neu, weil jie auf eigene Weiſe die 
beiden Elemente der Melodie und Harmonie vereinigt, macht fid 
dann unmittelbar aud) eine neue Stylgebung geltend, die, fo uns 
bedentend fie aud) nad) Stoff und Form fic) ausgepragt hat, dod 
noc) in den allgemeinen Zujammenhang der harmoniſchen Kunſt— 
thatigfeit ded 16. Jahrhunderts gehört, indent fie vom Beginn 
dieſes Jahrhunderts ax bis ungefahr in die Mitte dejfetben hinein 
reicht. Im AWAllgemeinen ift fie aber doch nur als veridpwindender 
Durchgangspunkt in der Geſammtentwickelung des Contrapunfts 
aufzufaſſen. Cine dhnliche Ablagerung ſcheint die Polyphonie in 
Deutſchland gefunden zu haben, wo es nad Allem das deutſche und 
lateiniſche Kirchenlied war, in weldem fie thren Stoff geſucht hat. 
Spuren deffen finden fic) aber erjt im 17. Yahrhundert, und auf 
fie hat, wie es ſcheint, guerjt in unferer Zeit das vorgitgliche 
Quellenwerk von Severin Mei fter (das fath. deutſche Kirchen— 
lied in feinen Singweifen 2.,” Freiburg bei Herder 1862) auf- 
merkſam gemacht, indem dieſe äußerſt verdienytvolle Schrift eine 
ziemliche Auswahl einfach harmonijirter Kirchenlieder in ihren 
Anhang IL zwiſchen No. 12—47 aufgenommen hat, Lieder, die 
ihrem Urjprung nach) zwiſchen 1613—1678 fliegen. Hier, in 
Deutſchland, hat den AnjtoR yur Homophonen Bearbeitung der 
Melodie wohl ohue Zweifel die Reformation geaeben, die das Be- 
dürfniß fühlte, zwiſchen dem unpopulären arijtofratijden Contra- 
punkt und dent volksthümlichen, aber doc) wieder monotonen ein- 
ſtimmigen Kirchenlied ein gewiſſes fiinftliches Mittelglied zu be— 
ſitzen. Daſſelbe wurde nun aber dadurch geſchaffen, daß man die 
— ohnehin mehr zugerundete — Melodie gegen ſonſtigen Gebrauch 
in Die Oberſtimmen verlegte, alle künſtlichen Fuͤhrungen der Mit— 

*) Bis zum Aufflug der Burleske, das lann wieder zugegeben werden, hat 


A jeter Art Oragio Vecchi bei einer kleineren Zahl von Madrigalen ge- 
trieben. 
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telftimmen ausließ, und Scbritt fiir Schritt, je nur mit Ciner Note 
die Note der Melodie im harmonifchen Unterfak begleitete. Es 
war dies mit Ginem Wort eine Anwendung von der erften Spezies 
des Contrapunfts; nota contra notam, aber mit dem Unterſchied, 
daß die Melodie ftets in der Oberftimme fag und dag zweitens 
ſchon mehr liedcrartige, fymetrifdhe Gliederung und Rundung in 
die Melodie gefommen war. Die Namen Seth. Calvijins (1597), 
Soh. Gffard (1571), L. Ojiander (1586), S. Marſchall (1594), 
Pratorius (1607) u. a. m. haben fic) auf diefem Gebiet befannt 
ery Wieviel ihre Methode gleichzeitig auc) bei Katholiken 
Nachahmung gefunden hat, vermag Schreiber diefes nicht gu be- 
haupten, da ihm auger den von Meifter aufgenommenen 
Piecen nichts derartiqes aus jenen Zeiten befannt ijt, mit Aus— 
nabine eines einzigen Sages von Leo Hafler, den er in „Schlecht's 
Auswahl deutſcher Kirdentieder” (Nördlingen, Befh 1850) gefun— 
den hat. Nach dem Stand unferer gegenwartigen Kenntniß von 
den Leiftungen des 16. Jahrhunderts vermögen wir feineswegs gu 
fagen, der Contrapuntt jener Zeiten habe fich im großen Ganzen in 
zwei Stylgattungen abgetheilt, in diecigentlid polyphone 
oder fiinjtlidje und in die homophone oder vorgugsweife me lo- 
difd-harmonifde; denn legtere, wenn wir auch Alles zu— 
famimenrednen, was wir aus jener Zeit von Produftionen auf 
ihrem Gebict wiffen, ift dod) im Ganjen genommen im Verjdwin- 
den begriffen, fobald wir fie neben die ſonſt befannte polyphone 
Compofitionsweife und Produftivitat der Palaftrinazeit hinſtellen. 
Es bleibt uns alfo der Sab: Fu der Palaftrinafunft 
herrjdt Cinheit der Styl gebung. — 

e) Es fann den Lefern der „Cäcilia“ nicht unbefannt fein, daß 
eine grofe nenere mufifalifhe Wuftoritat, Bain, der 
Herold Palajtrina’s, fich die Mithe gegeben hat, die Compofitions- 
weife feines vergétterten Meiſters nach gewijfen Categorien zu 
ordnen, die er geradezu Stylarten nennt, und daß er die Bahl die- 
fer Stylgattungen auf nicht weniger als auf zehn in runs 
der Summe gefteigert hat. Referent ijt weit davon entfernt, 
Baini’s hiſtoriſche und ftatijtijde Mittheilungen irgendiwie ver- 
kümmern ju wollen, wenn er zum Voraus erflart, dag er dem be- 
rühmten Biographen Palajtrina’s feineswegs im Stande fei auf 
jegliden Sehritt folgen zu fonnen. Gr ift durcdrungen vom 
Werth der quellenhaft mitgetheilten Notizen, die der gelehrte Fors 
ſcher allen Jahrhunderten gum bleibenden Beſitz übermacht hat. 
Er iſt aber auch anderſeits vollkommen überzeugt, wie eine undis— 
ciplinirte Phantaſie, die meiſterlos in allen Regionen ſchweifen 
darf, ohne, möchte man ſagen, die ſtrengere Sut des Denkens 
durchgemacht zu haben, feine Garantien bieten fann, eine Stimme 
der Wahrheit zu fein, deren Merkmale iiberall anders als in abens 
teuerlic) aufgethiirmten Träumereien zu Liegen pflegen. In der 
Shilderung diejer Style tritt uns in der That ein Wirrwarr von 
Begriffen entgegen, der wahrhaftig oft cin homeriſches Gelachter 
verdiente, wiirde ung nicht die fonjtige edle WAbficht des Mannes, 
feine warme Begeifteruig fiir die Sache der Kirche, die ganz unver- 
kennbar feinem auffallenden Balajtrinacultus zu Grund liegt, wies 
der ein gewiffed ehrfürchtiges Stilljdhweigen gebieten. Aber wune 
dern mug man fic) doch, dak das fragliche Rapitel in feinem Wert 
nicht irgendwo ſchon einer öffentlichen Kritik unterzogen und auf 
ein paar furze unbeanftandete Hauptſätze zurückgeführt worden ijt. 
Die Kritif hat feinen Namen gu ſcheuen, fie ijt nur der Wahrheit 
verantwortlid. So lange fie deren Werkzeug ijt, ift ihe Beruf 
unbeanftandet, und iby Recht zu erfdeinen mug jeden Augenblic 
vorhanden fein diirfen. Es ware darum der Mühe werth, den 
fragliden Paſſus in dem Bainiſchen Werk einer in’s fleinfte 
Detail eingehenden Priifung zu unterziehen, und wenn es auc) nur 
ware, um zu dem Refultat gu gelangen, dag eigentlid) nur die 
fuccefiive Entwickelungsgeſchichte des Palajtrinijden Styls in 
dem von Baini herbeigezogenen Geſammtmaterial niedergelegt 
ijt, feineswegs aber eine wirkliche Differenz von nicht weniger als 
zehn Kunſtſtylen ftattfindet. Wllein dazu ijt der Ort hier nicht. 
Gleichwohl fonnen wir nicht ohne alle VBelege fiir den oben erho- 
benen Protejt von hier weiter gehen: ein paar Beifpiele wenig- 
ftens mögen hier ftehen. Go heigt es 3. B. gleid) Eingaugs vom 
erjten Sinl: „Dieſer ift ſehr fiinfilich, voll Studium, voll ſicht— 
barer Anjtrengung. Alles ijt hier gefeilt und man fann von jeder 
Mote Redenfdaft geben.” Man nehme aus diefem Sak die ein- 





fage fic), ob die rejtirenden Pradifate nicht ohne Weiteres auf die 
große Wahrheit der Palajtrinijden Compofitionen, zumal der 
ſechs und achtftimmigen, anguwenden feien ? Man ſchaue fic) nur 
bezüglich der Riinftlidfeit die Missa: “Assumpta est” an, die 
Baini dem neunten Styl guveift, weil das unterfdeidende 
Merkmal diefes Styls nach ihin darin liegt, dag hier Wlles 
„deutlich, lar und dDurdhfidtig ift....,“ fo daß die 
Worte und ihr Sinn, welde man immer fehr deutlich hort, auf 
Gefiihl und BVerftand (!) einen wohlthaitigen 
Eindrucd machen können.“ Wenn diefes aljo das unterfdjeidende 
Wefen des neunten and vorlegten Styl ausmadht, fo ſcheint es ja, 
dak bei allen acht vorausgehenden Stylen nod) nicht Alles ,,deut- 
lich, lar und durchſichtig“ ift, und nod) nicht Wiles auf ,,Gefiihl und 
Verjtand einen wobhlthaitigen Cindrud maden fann! WArmer 
Meifter, bis gum vorlegten Styl mußteſt du dich abringen, 
bis du anfingſt ,deutlich, flar und durdhjidtig” gu fein! Und fo 
loben did) deine Freunde! Doch jie find anderwarts wieder ver- 
ſchwenderiſch mit allen hohen Prädikaten. Schon im gweiten Styl 
ift Alles , Natur, Leben und Wahrheit.” Ya, wir erfahren nod 
mehr: diefer Styl ijt itberhaupt „philoſophiſch!“ Wahr— 
haftig, es läßt fic) nichts mehr jdreiben, da8 einem Unding nod 
ahulicher jein finnte, alg das! Möge der edle Baini die ſchönſten 
Ideale der Kunſt fiir fein glückliches Land behalten, aber er laſſe 
dafiir uns Deutſchen um fo mehr die Philoſophie, die uns befähigt, 
flar gu denfen, nüchtern zu urtheilen und exact gu fpreden ! 
(Fortſetzung folg’.) 





Culturhiſtoriſches. 


In der erſten Adventwoche war in den Zeitungen zu leſen: 
Das.... Bataillon feiert am nächſten Sonntage (— 8. Dec., 
Feſt der unbefleckten Empfängniß) das Feſt der hl. Barbara mit 
einer feierlichen Meſſe, wobei . .. . Muſikbande Roſſini's Stabat 
mater auffiihren wird. — 

Gin anderes mal war angezeigt, dak am fiinftigen Gonntage in 
der Cathedrale ein Ze Deum ( birt, birt !) fiir die während der 
Epidemie (de8 gelben Fiebers) ver ftorbenen Mitglieder 
einer italienijdjen Geſellſchaft geſungen werde! — 

Während der WAdventszeit wurde die Aufführung einer drei- 
ſtimmigen Meffe von Cherubini in der Fefuitenfirche als das Tages- 
ereigniß gepriejen. Die Philharmonic Society bradjte bald dar- 
auf diefelbe Meſſe in einem Concerte. — 

Auf dem Chore der Th. ... Kirche fand id das “Programme 
for Christmas” an der Orgel angebheftet. Daſſelbe enthielt nach 
Aufzählung diverfer Solo’s 2c., worunter auc) ein Violin-Solo (!) 
— am Schluffe alg No. 12. die Bemerfung: Now conversation 
may start. (!) — 


Fragen und Antworten. 


Welches ijt fiir das “ Fidelium animae etc.” und “ Dominus 
det nobis ete.” die ridtige Melodie, da foldhe felbft in den litur— 
gifchen Büchern differirt ? 

Die Melodie p. XIII. im Vesperale iſt mafgebend und aud in 
der neuen, 2. Anflage darnach corrigirt. 

Welches ijt am Schluſſe des“ Te Deum,” bei “non confundar’’ 
die ridjtige Lesart, da folde in den neuen WAusgaben ebenfalls 
Ddifferirt ? 

Bei “non confundar” ftimmen Orgelbegleitung Seite 79* und 
Graduale 2. Auflage Seite 84* itberein; fo muß es heigen. Es 
find eben im Laufe der Jahre Druckfehler entdeckt worden, die in 
den neuen Auflagen,foweit des MenfdhenAuge reidt, 
forrigirt werden. Der 2. Wuflage des Vesperale wird zur Ver— 
meidung von Verwirrungen ein eigenes Regijter der Differengen 
zwiſchen der 1. und 2. WAuflage beigegeben. 


Orgelbauer 
B. Schäfer in Schlefingerville, Wisc., fann ich als einen durchaus 
fähigen und dugerft gewiffenhaften Dann fitr folide und billige 
Arbeit in feinem Fache beftens empfehlen. Man vergleiche den 
Bericht iiber Calvary in diefer Nummer. 
3. Singenberger, Prof. 








sige Beftimmung: ,,voll fidhtbarer Anftrengung” heraus und man 





























za Circiliss. 








Beridte. 

Das erfte Didzejanfeft de3 Cacilien-Vereins der 
Diözeſe Alton. 

Eaſt St. Louis, IMs. 


Das erſte Diözeſanfeſt des St. Cäcilien-Vereines der Diözeſe Alton wurde 
am 11. Febr. in der Si. Heinrichs Kirche zu E. St. Louis unter zahlreicher 
Betheiligung der hochw. Geiſtlichkeit und Lehrer (es waren 42 Prieſter und 
17 Lehrer anwejend) und mit wahrhaft grofartiger Theilnahme dev Glaubigen 
vom St. Petrus Chor yu Belleville und vom St. Heinrich's hor ju E. St. 
Louis in höchſt erfolgreicher Weije abgehalten. ; 

Das Feft begaun Morgenus 10 Uhr mit einem feierficjen Levitenamte, wo- 
bei faft ausſchließlich Choral zur Aufführung fam, während des Abends beim 
Conzert der mehrſtimmige Geſang faft alleinherrſchend war. ; 

Was nun zunächſt den erſten Theil des Programines angeht, fo wurde beim 
Anite dem Ordo gemäß die Meſſe In medio de Com. Doct. und aus dem Ordi- 
narium Kyrie, Gloria, Sanctus, Agnus Dei, in Festis duplicibus gejungen. 
Introitus, Graduale, Tractus und Communio wurden ohne Orgelbeglei- 
tung in wahrhaft vollfommener Weiſe vou den vereinten Chören vorgetragen. 
Unter ausgezeichneter Direftion famen dieie herrlichen Choralmelodien ju 
vollendeter Geltung; fo daß man fid) fragen mufte, ob fic) denn itberhaupt 
dieje Worte und Gedanfen wohl in einer vollfommneren muſikaliſchen Form 
ausdriicen laffen. Das Offertorium Justus ut palma (4 ft.) von G. Mit— 
terer wurde vom St. Heinrichs Shor recht ſchön geſungen. Gleichfalls recht 
gelungen fam das liebliche O sacrum convivium von Hoffmann durd) den 
St. Petrus Chor recht paffend als Cinlage nad) dem Benedictus zur Auffiih- 
rung. Kyrie,Gloria, Sanctus und Agnus Dei wurden inter mujfterhafter 
Orgelbegleitung ausgezeichnet geſungen. Die Oynamif war vorziiglich, die 
eresc. und decrese. waren ſehr gut, natürlich, piano ohne fentimentales 
Zieſen, jo daß jede Note zur Geltung Ean und jede Sylbe deutlich verſtanden 
wurde. Die Abwechſelungen waren ſehr gelungen, die Einſätze äußerſt cor: 
reet und pünklich, ſtellenweiſe wirklich brillant wie beim Sanctus, die Reſpon— 
ſorien, beſonders Deo gratias, grofartig, mit einem Worte, der Choral feterte 
einen glinzenden Triumph, 

Nachinittags hielt der Hochw. Diözeſanpräſes Vater Ch. Koenig von E. St. 
Louis an die zahlreich verſammelten Herren Geiftlidjen und Sänger eine 
herrliche bey ox im Intereſſe de8 Cäeilien Vereines und kirchlichen Ge- 
janges, welde fehr gut aufgenommen wurde, und hoffentlich in Verbindung 
mit dem ſchönen Beijpiele recht viel Nutzen bringen wird. 

Abends 7 Uhr war dann in der ſchönen St. Heinrichsfirde das Kirchen— 
Conzert. — Bevor wir den einzelnen Stücken unfere Aufmerkſamleit ſchenken, 
müſſen wir fagen, dak nicht ein einziges mißlang. Objdon aber alle Stücke 
one grébere Fehler gejungen wurden, fo ließ doch bisweilen die Vofalijation 
und Trennung der Worte bei einigen Sangern etwas zu wünſchen iibrig, und 
einige Sopraniften thaten ftelleniweife durch ein leichtes faum bemerkbares 
Hiniibergiehen der Reinheit der Futervalle Abbruch. Höchſt genugthuend 
war es, dag alle Einſätze mit einer eingigen Ausnahme fider, prazije und klar 
waren, mande piano Einſätze waren künſtleriſch vollendet. 

Das Programm umfafte ächtzehn mehrſtimmige und ein Choral ftiie. 

Zuerft wurde vont Geiammtdor Ecce sacerdos magnus (4 ft.) vom Fr. 
Witt fehr gut, die piano Stellen fogar ausgezeichnet gegeben. 

Der St. Heinrich's Chor fang dann das einfade, aber innig ſchöne „In 
ebrfurdtsvoller Stille’ von Braun ſehr erbauend, nur ſchleppte an einer 
Stelle der Wlt etwas nad. Dann folgte das herrlicje Panis angelicus von 
Stehle, mit vollem Verſtändniß und Vegeifterung vom St. Peter’s Chor ge- 
ſungen. Die Singer ſchienen erfüllt vow heiliger Bewunderung, welde die 
Seele durdhoringt beim Gedanfen, daß dev arme demüthige Diener feinen 
Herrn genieft. 

Das Benedicta es tu (Gradual 8 Dei) von Fr. Witt zeigte fo recht deut- 
lich Den grofen und deshalb erfolgreiden Fleiß des St. Heinrich's Chores; 
die ſicheren und präziſen Cinfage waren bewundernswerth. Der St. Peter’s 
Ghor erfreute uns dann wieder mit dem zweiſtimmigen Dominus regit me 
von Koenen, worauf dann der St. Heinrich's Chor das innige Jesu dulcis 
memoria von J. Singenberger recht gut fang. Nur beim Amen zeigte der 
Sopran eine etwas unnatiirlide Klangfarbe, was wir fonft nie bemerften. 
Der St. Peter’s Chor madhte fodann durd) das fiiufftimmige Popule meus 
vou Fr. Witt einen tief erqreifenden Eindruck. Das grofe Auditorium ſchien 
den Athem angubalten, Athanatos und eleison himas waren duferft voll- 
endet. Sm folgenden Ascendit Deus von F. Sdjaller, vom St. Heinrich's 
Chor vorgetvagen, war bei dem et Dominus der Alt etwas zögernd unficher, 
aber die Dircetion fiegte und die allelujas waren geradezu herrlich, himmel= 
erhebend. Der St. Heinrich’s Kinderdor gab fodann durch das zweiſtim⸗ 
mige Gloria aus Opus VII M. Haller eine recht ſchöne Probe ſeiner Leiftun- 
gen. Zur Abwechſelung hörten wir daun wieder den Sntroitus “In medio” 
coraliter vom Geſammtchor cecht gut gefungen, nur ftirte der Accent etwas 
bei sicut erat. Hierauf folgte vom St, Peter’s Chor Alma Red. von Gin- 

enberger. Gabrieli’S ab ore, sumeus illud ave, war duferft lieblid) ge- 
—8* bet miseroro zeigte ſich aber Sopran etwas angegriffen. Der 
St. Heinrich's Chor fang dann domu Kyrie aus missa VIL Toni von 
Fr. Witt. Hier befonders geigte fid) die Vofalifation etwas mangelhaft; im 
Uebrigen war da8 Stück fehr gelungen. Beim Ave Maria von Steble vom 
St. Peter’s Chor recht ſchön geſungen, erfdien der Sopran ftellenweife etwas 
ſtark gegen die andern Stimmen. Laudate Dominum von C. &tt wurde 
vom St. Heinrich's Chor ausgezeichnet geſangen. Sehr ſchön war dann 
aud) wieder Tui sunt coeli von M. Hermesdorf vom St. Peter’s Chor vor= 
—— Bei justitia und beim dares am Schluß fühlte man jo recht, daß 

er tiichtige Dirigent feinen Ghor in der Gewalt hat, fouft wäre fo was unz 
miglid. Der St. Heiurich's Chor hatte daun beſſer nidt fo viele Strophen 





des Veni Creator von Fr. Witt gejungen, der Sopran war offenbar ermiidet; 
fonft war die Auffiihrung durdaus tadellos, das erfte Duett fehr gut. 

Gtwas Rube that den Sängern gut, und fo fam die kurze begeifterte Anrede 
| — aters W. Hinfjen von der St. Agatha Kirche von St. Louis 
recht gelegen, 

Bum Segen fang der St. Peter’s Chor O salutaris von G. Albrecht und 
Tantum ergo von Baliftrina mit groger Andacht und Sunigteit. St. Hein- 
rich's Chor jang dann Te Deum (Aſt.) von Witt. Durd Perfeben bet der 
Orgel entftand nad) te ergo etwas Stirung. Nad) der Harten Arbeit war 
dieſes Stück gu auſtrengend fiir den kleinen Chor, deshalb litten die Choral- 
ſätze bedeutend. Die Sänger ſchienen ihre gaze Kraft 3u fparen fiir die vier- 
ftimmigen Gage, und die waren denn auch wirklich ausgezeichnet. Der Dank, 
der Subel, die flehende Brite und ſchließlich das fefte, unerſchütterliche, freudige 
Vertrauen fam zur größten corny | Es war dem Hochw. Dirigenten 
offenbar gelungen, die ermiidenden Kräfte des fleinen Chores bis auf's 
Aeußerſte zu ſpannen und feine Begeifterung ihnen mitzutheilen, und fo bildete 
dev Schlußſatz die herrliche Krone des Ganjen. 

Schließlich michten wir der St. Peter's Gemeinde zu Belleville und der 
St. Heinrich's Gemeinde zu Caft St. Louis Glück wiinfdjen und ihnen zu— 
rufen: Haltet feft, was ihr habet! Dank vor Allem dem Hochw. Diözeſan— 
prijes, Vater Konig, durdh deffen Bemiihung und Leitung dieſes Feſt ſo voll⸗ 
endet zu Stande kam; Dank auch dem ——* Dirigenten des St. Peter’s 
Chores, Herrn Lehrer Willenbrink. Möge die kirchliche Tonkunſt iiberall 
leben wie auf dieſem Feſte, möge fie ſich urd) gute Pfarrvereine immer weiter 
ausbreiten und in immer vollfommener aufſteigendem Bliithenduft die Her- 
zen dev Gliubigen zum Himmel erheben. A. D. 


Brooklyn, N. B., St. Benedict’s Church, 24. Febr. 1879. 
PROGRAMME. 


Parti. —1. Ecce Sacerdos, Stehle; SS. Redemptoris Saenger Chor. 
2. Festspiel in C, (for Organ & Orchestra, ) Dr. Volekmar. 3. Emitte Spi- 
ritum, (for seven voices,) Schuetky; Full Choir. 4. Ego sum panis 
vitae, (for four voiees,) F. Koenen; St. Benedict’s Choir. 5. Gloria, 
from Witt’s ‘‘ Missa in honorem St. Luciae,” SS. Redemptoris Saenger 
Chor. 6. Haec dies, Zangl; Full Choir. 7. Panis angelicus, Stehle; 
St. Benedict's Choir. 8. Ave Maria, (Soprano Solo & Chorus, ) Greith; 
SS. Redemptoris Saenger Chor. 9. Laudate Dominum, (Maenner Chor, ) 
C. Ett; SS. Redemptoris Saenger Chor. 10. Hodie nobis coelorum rex, 
Benz; SS. Redemptoris Saenger Chor. 11. Hymn in praise of Pope 
Leo XIII., Ign. Mitterer; Full Choir. 

N.B. Between Parts I. and If., Addresses by Right Rev. Bishop 
John Loughlin, DD., and Rev. Ign. Zeller. 

PartIl. 1. Festspiel in D, (for Organ & Orchestra,) Dr. Volckmar. 
2. Benedicta, (for seven voices,) Schuetky; Full Choir. 3. Credo, from 
Witt’s “* Missa in honorem St. Luciae,” SS. Redemptoris Saenger Chor. 
4. Adore te devote, (for four voices,) Stehle; St. Benedict’s Choir. 
5. Ave Maria, (for four Male voices,) Koesporer; SS. Redemptoris 
Saenger Chor. 6. O vos omnes, (for five voices,) Fr. Witt; Maenner 
Chor. 7. Regina coeli, (for four voices, ) Schoepf; St. Benedict’s Choir. 
8. Alleluja, (Graduale for Easter,) Fr. Witt; SS. Redemptoris Saenger 
Chor. 9. Jesu dulcis memoria, J. Singenberger; SS. Redemptoris Saen- 
ger Chor. 10. Te Deum, (for four voices,) Fr. Witt; 8S. Redemptoris 
Saenger Chor. 

Das in diefem Programme angegebene Conzert fand geftern ftatt in hiefiger 
Kirche. Daffelbe hatte einen gweifadjen Zweck: 1) Unterftiigung wunjerer 
armen Rirde; 2) Vernichtung der hier gegen Cäeilienmuſik herrſchenden Vor— 
urtheile. Beide Zwecke wurden wohl, jo gut wie man faft nur erwarten 
founte, erreicht. Die Kirde, deren Sige 800 Perjonen halten, war bis auf 
den legten Plats gefiillt; die Kinder mupten fogar vor den Stiihlen an der 
Sommunionbant lat nehmen, Bon den Zuhörern, glaube ich, gingen 
Wenige unbefriedigt nad) Hauſe; Diejenigen, die es dennoch thaten, waren 
jedenfalls foldje, deren Urtheil pay bervemenes hat. Die Geſammizahl der 
Singer betrug ungefahr 70; der SS. Redemptoris Chor 50, der hiefige, 20. 
Die von Hrn. Biichers, fowie vom Geſammtchore vorgetragenen Stiicde wur- 
den meiner Meinung nad) ſehr gut mi emmy = nur machte der Mangel an 
Raum die Beobachtung des Dirigenten von Seiten mander Singer fajt un- 
miglidh; daher manchmal eine fleine Ungenauigfeit im Einſatz, u. ſ. w. 
Ueber die vor meinem Chore allein vorgetragenen Stücke enthalte id) mid 
einer Bemerfung. Der wadere Hr. Fiſcher hat durch jeine firdenmufifati- 
ſchen Produftionen {don mandem Rew Yorfer und Vrooflyner Organiften 
jeine Vorurtheile gegen Cäcilianiſche Muſik genommen, und faft téglich fetert 
hier der Cacilienverein neue Triuniphe. : 

Hru. Fiſchers Chor ift meine Zufludt, wenn ich mic) einmal wieder an 
gejunder guter Muſik weiden will. Meinen herzlichen Dank dem Hrn. Fiſcher 
fiir feine mir an Hilfe, und den herglidjen Dank der Gemeinde i die 
ihe erwieſene Wohlthat. E. Sdueller. 


Monroe, Wid. 
Seit dem Fefte in Detroit haben wir geiibt: » #4 
‘‘Missa Stabat mater,” von J. Gingenberger; Missa brevis ‘‘Conso- 
latrix Afflictorum,” von ©. Saspers; zwei Falsobordone-Vefpern von 
Mettenleiter; cine Veiper fiir Weihnadten, von Molitor; die vierjtimmigen 
Sige fiir Sopran und Alt aus Shrem Cantemus, abwechſelnd mit einftim- 
migem Dtinnerdoral; Adoro te, Ecce panis, zwei Tantum ergo, Veni 
Creator, aug Cantemus; O Salutaris (SR) von Witt; Tantum ergo (Aſt.) 
von J. Rieder; zwei Tantum ergo (4ft.) von Singenberger; Asperges me 
(4ft.) von Steble. 
Mit dem Kinderdhor: erfte Choral-Meſſe aus Mohrs ,,Cicilia” und Ave 
Verum nebft vielen deutſchen Liedern. 
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Für jetzt bin ic) am Einüben mit dem Chor: Missa ‘In Hon. S. Raphaelis 
Archangeli” (5ft.) vom Witt, weldje fiir St. Joephs Feſt das erſte Mal zur 
Aufführung kommen ſoll. F. H. Leib, Lehrer und Organift. 


Rew-Bork, 


eas der fath. Volkszeitung von Baltimore lefen wir folgenden erfreulichen 
ericht: 

„Aſchermittwoch, den 26. Februar, hatte der Redemptoriſten Männer⸗ und 
Knabenchor von der Allerheiligften Erlijer-Kirde, 3, Straße, unter Direktion 
de8 Herrn Organiften Prof. Sof. Fifdher, die Ehre, in dev englijden St. 
Stephans-Kirdje, 28. Stvage, bei der feierlichen Aſcheuweihe und dem darauf- 
folgenden Hocjamte eine Choral-Meffe, und nach demjelben ein Requiem mit 
Libera aufzuführen. Cine reidje Dame aus der St. Stephans-Gemeinde, 
Deven Leidhengottesdienft eben ftattfand, verlangte vor ihrem Tode, daß bet 
ihrem Seelengottesdienft eine Choralmeffe aufgeführt werden möge, weldjem 
Verlangen how. Father MeGlyn gerue willfahrte. Die Auffiihrung diejer 
Shoralmeffe warleine fo perfefte, däß Rev. Father McGiyn und die iibrige 
hochw. Geiftlichfeit dev Kirde, fowie auch der St, Stephans-Gangerdor, der 
deniſelben beiwohnte, dem Dirigenten Prof. Joſ. Fifer, fowie deffen Gan- 
ger⸗ und Kuabendhor ihre Berwund-rung, thy ung et hei lt es Lob ausdriicdten 
und zugleich dev Beſchluß gefaßt wurde, den Choral und die Cäeilien-Muſik 
in dieſer Kirche einzuführen, und wurden yu dieſem Zwecke allfogleid) fiir 
mehrere hundert Dollars Mufifalien augeſchäfft. Es hat ſich jomit in diefer 
größten und reidften engliſch-katholiſchen Kirche die vont Hl. Stuhl fo ſehr 
veriangte ächte Kirchenmuſik Bahn gebroden, dod) wird aud) die figurivte 
Mufit beibehalten werden, aber mit der bisher üblichen Opern-Muſil ift’s 
griindlich zu Ende; denn eS werden Männer- und Knaben-Stimmen verlangt, 
Unt einen eigenen und gediegenen Choraldor herangubilden. Sm legtver- 
flofjenen Sahre fam der Kirche die Figural-Muſik auf $7000 gu ftehen. Eben— 
falls ift in dev engliſchen St. Gabriels-Rirde in der Oft 14. Str. mit Choral- 
und Cäcilienmuſik der Anfang gemadjt worden, Diefem ſchönen Beiſpiele 
werden hoffentlich bald mehrere engliſche Kirchen folgen. 


Matlis Creek, St. Louis Co. Wo. 


Hier hat fidh an der Maria Himmelfahrtsfirdhe ein Pfarrverein gegriindet ; 
jeit der Anwejenheit des nenen hochw. Hrn. Pfarrers haben wir uns auf die 
Auffithrung mehrerer Choralimeffen verlegt. Wir haben die Missa choralis 
in Dominicisinfra annum und de Beata M.V. und die Missa de Requiem 
aufgefiifrt mit Orgelbegleitung nad) Witt. Nebſt den Choralimeffen üben 
wir gegenwirtig Kaim's Missa Jesu Redemptor und Singenberger’s easy 
Mass. Seit dem Fefte des Hl. Namens Jeſu fingen wir auc) den Introitus, 
dag Graduale, Offertorium, die Communio. Dreimal in dev Wode ift 
Gejangiibung, die troy weiter Entfernung einiger Sanger fleißig beſucht 
wird. Die Schulfinder fingen aus P. Mohr’s Cantate. Der hochw. Hr. 
Pfarrer beſucht meift felbft die Gejangproben und ift uns beim Ciniiben 
behiilflid) ...... C.L. Ri Plein, Lehrer und Organift. 


Ahnapee, Wis. 


Gin neuer Pfarr-Verein hat fich hier conftituirt; es ift mir gelungen, alle 
bisherigen Chorjinger fiir den Cäcilien-Verein zu gewinnen. Dreimal 
wöchentlich Probe! Alle zeigen aufrichtigen Willen und löblichen Eifer. 
Bald wird der Chor, der jetzt nur zwölf Mitglieder zählt, Zuwachs 
erhalten. Dreimal wöchentlich fommen nämlich beeiftg junge Leute, meift 
Schulkinder, in die Gefangftunde, um vorerft mit den Clementarfeuntniffen 
des Gefanges vertrant zu werden, Ich habe die Renner'ſchen Wandtafeln ange- 
ſchafft um das (ajtige Notenſchreiben zu erfparen, Mit den großen Sangern 
habe id) bigher die Missa choralis in Duplicibus, das Asperges und Te 
deum geübt. ett iiben wir Singenbergers Missa ,,Stabat mater” die 
mir in Detroit fo fehr gefallen; aud) den Sängern gefiillt fie. Möge Gott 
feinen Gegen geben, dak aus den kleinen Anfingern Tiidhtiges gu feiner 
Ehre erwadje ! Rev. A. Cipin. 


Cleveland, St. Mary’s Seminary, 1. Febr. 1879, 


Seit dem letzten Berichte wurden new eingeübt; 

Missa in hon. Sti.Ambrosii, Nefes; OSalutariis, Bifdoff; Sacris Solem- 
niis, Cagciolini; Dominenon sum dignus, Seiler; Tantui ergo, Obers 
hoffer, Schmidt, Seiler, Singenberger, (3); Alma Redemptoris, Suriano, 
Witt (2); Ave Regina, Anerio, Witt (2); Regina Coeli, Witt; Salve 
Regina, Hiermer, Witt, Mettenleiter; Veni Creator, Witt; Exaudi Deus, 
Groce; Ascendit Deus, Haller; O bone Jesu, Paläſtrina; De profundis, 
Witt; Improperium, Kornmüller; Salvos facnos Domine, Witt; Ave 
Maria, Witt; Ave maris stella, Kempter, Haberl, Seydler, Rothe; Omni 
die, Hiermer, Haberl; O Sanctissime, Schweitzer. 

Alles übrige Shoral nach dem Graduale und Vesperale. Sämmtliche Se- 
minaviften find Mitglieder des Vereines. 


Dayton, ©. 

Während der hl. Miffion in der St. Marienkirche in der erften Woche des 
Monats Februar famen yur Aufführung: 

Zwei Meffen von Kaim, Fojephi-—Meffe von Singenberger, Missa dixit 
Maria von Kümin. —*— aus Gerums Motetten, von Singen— 
berger, Biſchoff, Schütkhy. Tantum ergo von Singenberger, Santuer, 
Schütky, Rev. Jung. Veni Creator vou Kaim, Witt; Emitte Spiritum 
und Benedicta von Schütky. Lanvetanifde Litanei fiir gem. Chor von 
Singenberger, Miserere, doraliter. Die Kinder fangen eine Choralmeffe. 

A. Bruns, Organift der St. Marienkirche. 





Rew Orleans, fa. 

— Das letzte Jahr mit ſeinem für uns ſo ſchrecklichen Sommer iſt hinter 
uns und hat unſer Repertoir, wenn auch nicht bedeutend, ſo doch um Etliches 
vermehrt. Ich kann nicht umhin, den Mitgliedern meine Anerkennung aus— 
—5—— daß fie auch während der Wochen dev Epidemie die Gejangespro- 

en nidjtausjegen wollten; mande waren froh, während der Woche wenig- 
ftens eine Stunde gu haben, in der fie an anderes gu denfen Hatten, als an 
Sieber und wieder Fieber. Aber dev Wille war meift ſtärker als das Können; 
dent wir bradjten während vier Monaten fehr wenige vollftindige Broben zu 
Stande. Theils lagen die Mitglieder felber darnieder, theils waren es Krant- 
heit oder Todesfalle in ihren Familien, wodurd fie vom VBefude der Proben 
abgehalten wurden, Aber dennod) fand jeder HFreitag-Abend ein Hauflein 
um da8 Harmonium verjammelt, bis id) felbft Ende Oktober nicht mehr 
fonnte. Am Sountage vor Allerheiligen mußte H. Stein, ein Mitglied, 
meine Stelle an der Orgel einuehmen, und am Sonntage daranf ſaß ein 
Schüler von mir auf der Orgelbank, da and) Stein —— — Doc) hat 
uns die Seudhe ,,fein theures Haupt’ geraubt. — Dak unter folden Umſtän— 
den vom Einſtudiren vieler Novititen nicht die Rede fein founte, werden Sie 
gewiß entiduldbar finden, Es wurde wiederholt und das ging oft aud) fo 
jo; Heute ohne Tenor, das nächſte Mal ohne Alt u.f.w. An den Sonntagen 
waren feine Hochämter. Während in anderen Kirchen e8 gang ftill dabei her- 
ging, fangen wir dod) aus Mohr's Sicilia. — 

New aufgefiihrt haben wir in 1878: Fiinfftimmige Litanci von Dr. Witt 
(H moll); deffen vierftimmiges Te Deum op. 10; deffen achtſtimmiges Terra 
tremuit. Siehle's Missa in hon. SS. cordis Jesu (— Rommt mir dod 
ziemlich frei vor. Das Pleni ift etwas bedenflid. Das Sanctus unbedingt 
n ny: Das Thema de8 Credo diirfte dod) gu oft auftreten. Biele Stellen 
ind aber auch trefflid), wie Stehle eben.) Aus Stehle’s Mottettenbuch: 
Diffusa von Weffelaf. Confitebor von Diebold. Rorate von Pitfd. In 
omnem terram von Witt. Filiaeregum von Biſchof. Justus von Witt. 
Haec dies von Zangl. Benedictus sit von Mettenleiter. Ecce sacerdos 
von Witt, Jesu rex admir. von Stehle. AWuferdem Veni von Raim, 
Gingenberger, Witt. Mehrere von den Beilagen der „Cäcilia,“ ,, Fl. Blatter” 
und‘ Musica Sacra.” Bei der dffentliden Frohnleichnams⸗Prozeſſion fangen 
wir Hymnen von Leitner und Eil. — Der Introitus wird immer aus dem 
GEnchividion gefungen...... . K. Weiß, (786 Dauphin Str.), Organift. 


Detroit, Wid. 

Am 9 Febr. wurde an der hl. Bonifaciue-Rirde vom hochw. Bifdof 
Borges cine neue Gloce eingeweiht. Id) hatte den St. Joſeph's Chor eine 
Steps weldjer die Feier durch feinen herrlidjen Gefang bedeutend vermehrte. 

a8 Programm war wie folgt: 

Ecce Sacerdos von G. €. Stehle; Jubilate Deo (5ft.) von Aiblinger; 
Veiper in falsobordone von Joos; Magnificat von Fr. Witt; Hymnus 
qreg. Choral; Ave Regina coelorum von Suriano; Panis angelicus 
von Stehle; Tantum ergo (4ft. Männerchor) von Groié; Gloria et honore 
(8ft.) von Fr. Witt. 

Die reine Ausſprache und Betonung der Vefperpfalmen wurde allgemein 
bewundert. Beſonders gefielen da8 Panis angelicus, Tantum ergo und 
Gloria et honore, welche Piecen der Chor ſowohl als auch der gewandte 
—* Herr Andres richtig verſtanden Hatten, denn der Vortrag war aus— 

ezeichnet. 
— m 10. Febr. wurde Herr Chr. Grimm, Vater des Herrn Organiſten 
P. Grimm ar der St. Trinity Kirche und E. Grimm an der St. Äloyſius 
Rirde begraben. Die Begräbnißfeierlichkeiten fanden ftatt in der St. Tri- 
nitty Kirche, wobei deffen Chor, die Kinder der St. Bonifacius Schule (cirea 
50) und einige Mitglieder des St. Fofephs-Chores da8 Choral Requiem mit 
Libera redjt gut vortrugen, 

An Weih nad ten fangen wir zum erſtenmale Haffler’s Missa secunda; 
mit dev Auffiihrung war ich febr zufrieden. Die Mteffe gefällt Aen am 
beften. Der verfafte Choral macht uns feine Schwierigteiten mehr. Sch übe 
denfelben an Sountagen vor dem Hodamte ein. In einer halben Stunde 
find alle wechſelnden Mefgefiinge fo geiibt, daß wir Ddiefelben ohne Orgel 
fingen fonnen. Ich habe die Erfahrung gemadt, daß diefes die befte Zeit 
zum Ueben ift, um gleid) darauf in der Kirche que gu fingen. Während der 
Adventzeit wurde ausfdjlieflid) Choral ohne Orgel vom Männer- und 
Kuabendhor gejungen. ; 

Am Fefte der Hi. Cäeilia gingen die Mitglieder des Shores zur Hl. Kom— 
munion. Beim Hodjamte fangen die Kinder Missa Septima Toni, von 
Fr. Witt. Gegenwärtig iiben wir an der Lucia ma bon Witt. 

3. Arens, Lehrer und Organift. 


Buffalo, ave Y., Feb. 3, 1879. 
Prof. J. Singenberger. 


Dear Str:—Your card of the 5th ult., stating the receipt of $25.00, 
duly arrived. I should have answered sooner, but I wished to give 
you an account of our first ‘‘ Musical Soireé” given by the Palestrina 
Society in commemoration of the 285th anniversary of Palestrina’s 
death, on the 2nd day of February, in the hall of St. Canisius College. 
The idea suggested itself to me but a — ago, and consequently 
the programme is rather meager and ‘mixed up.” Here it is: 

Part. 1. Orchestra. 2. Address by the Secre of the Society, 
J. Senn. 3. Benedictus es, B. Kothe. 4. Veni Creator, F. X. A. 5. Flute 
Solo, Master Schénemann. 6. Jesu dulcis memoria, B. K. 7. Ave 
Maria, F. Witt. 

Parti. 8. String Quartet. 9. a) Sanctus, b) Benedictus, both by 
J. B. Benz. 10. Popul meus, G. P. da Palestrina. 11. Violin Solo, 
Master Sitzenstadter. 12. The two Grenadiers, R. Schuman. 13. Fischer- 
lied, C. R. Hassler. 14. Orchestra. 

No tickets were sold and but a few organists, singers, etc., were in- 
vited; they were, without exception, exceedingly well pleased; I at- 
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tribute most of the success to the preceding ‘‘ Lectures ” on Palestrina 
etc.; the Improperia, for inst. were rendered magnificently, because 
they knew the historical and artistic and liturgical merit thereof.— 
The society numbers nearly fifty members of which half belong to the 
choir. We hope soon to be admitted into the St. Cecilian Society. 
With the parish-choir I have at present a little trouble; my best 
soprano (aged 15 years) is a little stubborn of late; two other sopranos 
I lost on account of continual sickness; the voices of two or three 
others are on the verge of mutation, etc., etc. (this is the darker side 
of boys’ choirs). ’ 

As for my personal circumstances, I cannot complain. My health is 
very good so far; the climate, although severe, seems to agree with 
me very well. Work I have plenty and debts also. 

Enclosed please find $1.30 due to you for Mendelssohn’s ‘ Organ 
Compositions ” and ‘‘ Songs without words” which you bought for me 
at Rohlfing’s, Milwaukee; I should have sent it sooner, but had for- 
gotten all about it. So please excuse. 

With best regards to your family, I remain your devoted pupil, 


F. X. ARENS. 


Calvary, Wis. 

Die Kapuginertirde in Calvary hat nun eine ſchöne neue Orgel aus den 
Händen des nod) unbefannten Orgelbauers B. Schafer in Sehlefingerville, 
Wis. Die Orgel hat 2 Mannale (C C — A, 58 Pfeifen) und Pedal (C CC — 
D, 27 WBfeifen), Spieltiſch, Colleftivtritt, Schwelltritt. Die Regiſter ver- 
theilen fic) wie folgt: r 

I. Manual: 1. Bourdon 16; 2. Principal8’; 3. Viola di Gamba 8’; 
4. Hoblflite 8’; 5. Rohrflöte 4’; 6. Octav 4’; 7, Octav 2’; 8, Quint 23’; 9. 
Trompete 8’, J 

II. Manual: 10, Geigenprincipal 8’; 11. Gemshorn 8’; 12. Lieblich 
gedactt 8’; 13, Harmonifa 8’; (eigene Conftruction); 14, Violini 4’; 15, Flauto 
amabile 4’; 16, Oboe und Baffoon 8’. Pedal: 17. Subbag 16‘; 18. Prin- 
cipal 8’; 19. Gedadt 8’. Goppeln: 20. Octav Coppel im Manual, 
21. Octav Coppel im Pedal; 22. Pedal gu Manual 1; 23. Pedal gu Manual 
IT; 24, Manual I yu I, 

Collectivtritt fiir Regifter 6, 7, 8, 9. Schwelltritt. 

Gin weiteres 16’ Regifter im Pedal erlaubte leider der Raum nidt; die 
hohe Stellung der Orgel fowie die ſchlechte Akuſtik der Kirche beeintradtigten 
ferner die Wirfung des vollen Werfes. Was mun die Arbeit des Orgel- 
bauers angeht, fo verdient fie in jeder Beziehung das vollfte Lob; äußerſte 
Gewiffenhaftigfeit und wahrhaft minutidjer Fleif, fowie Hohe Begabung 
zeigen fic) unverfennbar, Die Sutonation ift nobel, der Ton voll, rund und 
feierlich, ohne grell und ſchreiend gu fein, die Anſprache, ſowohl bei vollgrijfi- 
gen Afforden als ſchnellſten Paffagen ift prompt, überall gleichmäßig und bez 
ſtimmt; namentlich zeichnen fic) die Zungenſtimmen in diejer Beziehung vor- 
theilhaft aus; Blajebalg und Windzufithrimg find fehr gut gelungen; die 
Mechanit arbeitet fehr pracis; die Spielart fann durch eine kleine Aenderung 
etwas leichter gemacht werden, wie das in den meiften Fallen wünſchens— 
werth, ja beim Concertfpiel geradezu nothwendig iſt. Schäfer hat an dieſer 
Orgel eine von ihm erfundene — auf dem Princip der Kegelladen beruhende 
— Windlade gum erftenmale, und gwar mit Erfolg, angewandt. Vieſe 
Windlade vereinigt alle Vortheile, und vermeidet alle Nadhtheile der Regel- 
lade; die Conftruction macht Stirungen in den Ventilen geradegu undentbar, 
Die Orgel ift demnach im Gangen ſowohl wie in der einzelnen Theilen, dem 
Contracte gemäß, geſchickt und dauerhaft ausgefiihrt — fie ift cin Werk, das 
den Meifter lobt, und Orgelbauer Schafer faun fiir fein Fach allen Prieftern 
und Gemeinden beftens empfohlen werden, um jo mehr, ald er nicht mur jolid, 
ſondern aud) billig arbeitet. J. Gingenberger, Prof. 


Niecenfionen. 


Im Verlage von Fr. Puftet: 


1) J. Diebold, Op. 6, Missa “Te Deum laudamus” in 
honorem S. Ambrosii; leicht ausfiihrbare Meſſe fiir Sopran, 
Alt, Tenor, Bak — Op. 6. 


Diebold’s Compofitionen verdienen größere Verbreitung und 
häufigere Aufführung als bisher. Namentlid) empfehle ich vor- 
liegende Meſſe, fiir die beſcheidenſten Chorfrafte bejtimmt, Allen, 
die nad) leichten Meſſen ſuchen. Dak derjelben die befannte 
Melodie „Großer Gott, wir loben Did)” zu Grunde liegt, erleich— 
tert wohl jedem Sanger und Hirer das Verſtändniß der Compo- 
fition. Preis 30 Cents. 3. Gingenberger. 


2) Dr. F. X. Bitt, Stimmenhefte gu den Offertorien 
des gangen Sabres. Op. XV. Zweite und dritte Lieferung. 
Preis $1.00 pro Lieferung. 

Diefe beiden WAbtheilungen enthalten No. 54—135 die liture 
giſchen Offertoria de Communi etc., theils fiir Männerchor, 
theild fiir vier bis acht gemiſchte Stimmen; die dritte Lieferung 
bringt in Wbtheilung IV zwei Asperges, zwei Vidiaquam, Te 
Deum, O salutaris, Sacris solemniis, Ecce Sacerdos; die Bars 
tituren finden fid) meift in Witt’s Zeitſchriften und in Steble’s 





Motettenbud). Der immenfe, liturgifde, praftifde und muſika— 
lifche Werth diefer Sammlung leudhtet Jedem ohne weitere Em- 
pfehlung ein. J. Gingenberger. 


3) Mt. Haller, Op. 16, Laudes Eucharisticae seu Cantus 
sacri cultui SS. Sacramenti tam in expositionibus 
quam in processionibus servientes. rei 75 Cents. 


Diefe vor Kurzem in der ,Cacilia” angefiindigte Sammlung ift 
dem Dienfte des allerhl. Wltarsfaframentes gewidmet, alfo fiir den 
hl. Segen, fiir Prozeffionen mit dem AUllerbheiligften beſtimmt. 
Sie enthalt dag Graduale und Offertorium fiir Frohnleichnam; 
den Hymnus Pange lingua (Tantum ergo) fiinf Mal, ferner 
die Hymnen: Sacris solemniis, Verbum supernum, Salutis 
humanae, Aeterne rex mit Begleitung von Blechinftrumenten, 
ferner die Antiphonen: O quam suavis, O sacrum convivium, 
Ego sum panis, O salutaris, die Resp.: Coenantibus, Misit 
me, Christus factus, den Hymnus “Jesu dulcis amor,” 
Tenebrae factae, Aurora coelum, Adjuva nos — fiir vier, einige 
fiir fiinf und feds gemiſchte Stimmen. Die legten Geſänge 
dienen gum Gebrauche bei Paffions- und Kreuzwegandachten, bei 
Ausſetzung des Wllerheiligften am Charfreitage auf dem Grab- 
altar, zur Auferftehungsprocefjion am Charjamftage und beim 
Wetterjegen. Einige Nummern find einfach harmonijd, andere 
ftreng contrapunktiſch behandelt, namentlid) legtere aber fehr wir- 
fungsvoll, wie wir bei Rev. Haller es gewohnt find. Beftens 
empfoblen. J. Gingenberger. 


Bei L. Schwann in Diiffeldorf: 


4) Missa “Panis angelicus” fiir gemiſchten Chor, zwei⸗ und dreis 
ftimmig mit Orgelbegleitung; componirt von Fr. Koenen, 
Domfapellineifter in Cöln. 


Gine fehr danfbare Meſſe mit vorherrfdend melodifdem Ele— 
mente und nicht yu hohen Anforderungen an die Technik der Sän— 
ger. Die Oberjtimmen, Sopran und Alt, ftehen faft durchaus in 
Vereinigung den Männerſtimmen, Tenor und Bak (VBariton), 
gegeniiber, wodurd) cine bedeutendere Klangfülle und Friſche erzielt 
wurde, Die Orgelbegleitung wird unter der Hand eines ges 
ſchickten Organijten den Effekt bedeutend erhihen. 

3. Gingenberger. 


Fm Verlag der Vereins-Buchdruckerei inGraz: 


5) Liturgiſcher Ratehismus in Fragen und Antworten 
bearbeitet von Rev. Fr. J. Battlo gg; fiir Chorregenten, 
Chorgefangjdulen und Volksſchulen. Mit Approbation des 
hodw. Herrn Biſchofes von Brixen. — Preis 20 Kr. 6. W. 

Wir haben es Rev. Battlogg als hohes Verdienft anzurechnen, 
dak er die an Katechismen aller Art gerade nicht arme Literatur 
un einen liturgiſchen Katechismus bereicherte. „Litur gie“ ift 
die conditio sine qua non fiir das Gedeihen der kirchenmuſikali— 
ſchen Reform; ohne fie fehlt der fichere Grund und Boden, das 

Gefeg! Wenn nun Vattlogg, der durch die Herausgabe der feiner 

Reit in der ,Cacilia” fofehr empfohlenen ,,liturgijden Gefangess 

gebete” dem Cacilienverein refp. der Pflege des liturgifden Kirchen— 

gejanges einen unſchätzbaren Dienft erwiejen, mit einem fo 3eits 
gemäßen Ratechismus fiir Geſang- und Volksſchulen 
an die Oeffentlichfeit tritt, jo hat cr das in der fidjeren Ueberzeus 
gung gethan, daß ,da8 Heil fiir die Kirchenmufif vor Allem in der 

Yiturgie” ruht. Der vorliegende Katechismus ftellt im J. Theile 

furg und klar die Begriffe Liturgie, liturgifd, liture 

aitde Gefangsgebete feft und behandelt dann das 

Kirchenjahr; der IL. Theil ift den eingelnen Gefangsgebeten: In- 

troitus, Kyrie, etc., etce., gewidmet. Sch braude wohl nicht yu 

ſagen, wie weittragend die Bedeutung diefes in jeder Beziehung 
ausgezeichneten, fur; aber klar gefagten Schriftchens ijt — wenn 
man nur bet diefer Cinficht nicht ſtehen bleiben, fondern diefen 

Katechismus verbreiten, in Schulen einfithren und fleigig beniigen 

wollte! Grft wenn unjer Volf die Liturgie wieder verſteht — und 

der Jugend gehirt die Zufunft, darum in die Schulen mit dieſem 

Katechismus —, erft dann wird in ihm Verftindnig und damit 

Liebe des wahren liturgifden Gejanges erwachen. 

J. Singenberger. 
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Bei Herder in St. Louis: 

6) Orlandus de Lassus, der letzte große Meiſter der niederliins 
diſchen Tonſchule — von W. Bäumker. 

Dieſes vierte Bändchen aus der „Sammlung hiſtoriſcher Bild— 
niſſe“ zeichnet ſich wie das in der „Cäcilia“ früher empfohlene „Pa— 
läſtrina“ deſſelben Verfaſſers durch hiſtoriſch kritiſche Genauigkeit, 
intereſſante Anlage und reizende Darſtellung aus, und verdient bei 
jedem Muſikfreunde, vor Allem bei jedem Cacilianer freundlichſte 
Aufnahme. Möchte der hochw. Herr Verfaſſer durch die hijtori- 
ſchen Bildniſſe dieſer Art die Koryphäen katholiſcher Kirchenmuſik 
in weiteren Kreiſen ſo populär machen, wie Andere es mit denen 
profaner Muſik gethan haben. J. Singenberger. 
7) Männerquartette von der Donan; herausgegeben 

und im Selbft-Verlage von Gofeph Renner; fir Ame— 
rifa gu beziehen durd) W. Rohlfing & Co., Cor. Maſon und 
Broadway, Milwaufee, Wis. 

Gine fehr empfehlengwerthe Sammlung! Die eine Ausgabe 
enthalt blog den I. Theil (93 Nummern) ohne erotiſche Texte 2c. 
alfo fiir Unftalten us ſ. w. pafjend; die andere Ausgabe enthalt 
auger diefem I. Theil nod) Wein-Trink-Volkslieder, Madrigale; 
zu Nummern iſt Blechbegleitung erſchienen. Preis ſpott⸗ 
billig J. Singenberger. 


THE VESPER-PSALMS. 


(Translated and explained for the readers of the Cecilia, by CaRtos.) 


PRELIMINARY REMARKS. 

Before entering on our proper subject, it will not be con- 
sidered out of place to answer, by way of preamble, two 
questions closely allied to the same subject, questions which 
may be expressed in the following few words: Why are 
Vespers sung in Latin? and, Why in the so-cilled Psalm tones? 

In answer to the first query, which is so often heard in 
reference to the liturgy or worship of the Catholic Church, 
we quote from the incomparable treatise of the celebrated 
F. Perron, as translated in the Brooklyn Catholic Review, 
(for which translation that paper deserves, from its numer- 
ous readers, most hearty thanks). For what that famous 
author says of the Eucharistic Service, applies equally well 
to the afternoon (or evening) service in our churches. He 
puts his “Controversy for the People” into questions and 
answers, from which we abridge the following :— 

Q. It appears to me that the Catholic Church is wrong 
in enforcing the celebration of her services in the Latin 
tongue, which the people do not understand. On this ac- 
count, the people cannot derive all the benefit from it which 
they would by uniting their prayers with those of the priest 
who celebrates. 

A. I would have you observe that from the begmning 
and in the Apostolic times, the Church in founding its li- 
turgy made use of the tongues spoken by the nations converted 
to the faith. She made use of the Greek language for the 
Greeks, of the Latin for the Romans, andso on. Thus, the litur- 
gy was drawn up in the Syrian, Egyptian, Armenian, Persian, 
Arabian, Sclavic languages, for the different people to whom 
suchlanguage was common. Once the language of the liturgy 
was fixed, the Church always preserved it without ever chang- 
ing it. The nations, in the course of time, changed their 
tongue, but the Church did not change it, and this is how, 
not only in the Western, but also in the Eastern Church, 
the language of the liturgy has in some sort become a stran- 
ger to the people. This state of things was not brought 
about through the fault of the Church, but through that of 
the people. 

Q. Very well, but why did not the Church adapt herself 
to the variations of language ? 

A. She declined to do so for several reasons of the most 
consummate wisdom. The first is, that a dead language is 
no longer subject to change, that terms of this language un- 
dergo no more alterations, and consequently help to show 
what was the nature of the faith of old. Living languages, 
on the contrary, are undergoing continual changes; it would 





be necessary from time to time to renew the liturgies in the 
face of great difficulties and not without danger of impairing 
the faiqh itself. In the second place, it would not suffice to 
translate (the Mass or) Vespers into the language of a nation, 
but it would also be necessary to translate it into the dia- 
lects of every country, and you know how numerous these 
are. For it very often happens that the peasantry and the 
populace do not understand the mother tongue. In the 
third place, the unity of the language is marvellously pecu- 
liar to the unity of faith and to the communication of all the 
pastors with one another....Finally, the devotion of the 
people in almost every nation has been provided for by 
books written in the vulgar tongue, in which are to be found 
both text and translation, with the explanation, of (the Mass 
and) all parts of the liturgy. 

Q. I now see that you are not entirely wrong. I say entirely, 

because it will always be true that St. Paul is against you. 

In effect he says, that if one speaks a foreign language in 
the assemblies of the Christians, simple people will not be 
able to answer “Amen” to the benediction, since they un- 
derstand not what is said. 

A. This text of St. Paul (I Cor. 14, 16) has no relation 
whatever to the question under consideration. In effect the 
Apostle does not speak in this place of the liturgy or any 
part of public worship, but only of the assemblies of the 
faithful. There were in these assemblies, in those early 
times, persons who had the gift of tongue, and who, 
through vanity, fruitlessly abused this gift. It is for them, 
that the Apostle lays down a rule of conduct, by telling them 
not to make use of a foreign language without some reason.— 
Moreover, the Latin language is not so unknown that it can 
be called a foreign language. In many countries the peo- 
ple are accustomed to it from their childhood, there are many 
who study the Latin rudiments in early youth, and pastors 
generally explain what is of frequent use and occurrence in 
the services. 

So far we cite Perron. To his answers, very satisfactory 
indeed, others might be added, for instance the following : 
The manners and customs of ancient Israel, portrayed fre- 
quently in the Psalms as in other portions of Holy Writ, 
were so very different from our modern manners and customs 
as to excite, not unfrequently, the mirth and laughter not 
only of rude and profane people, but even perhaps of “gen- 
teel folks,” if such passages were recited or sung publicly in 
the Vernacula. The simplicity, naivity, we would, to-day, 
perhaps, say, coarseness, of the Hebrew tongue, even in in- 
spired writings, is not at all fit nor intended to edify the 
common people of our times. We might multiply quota- 
tions to prove this; let one example suffice. The psalm 
probably best known and most used in the Church is the 
50th, the Miserere. Its last verse runs as follows: “Then 
wilt Thou receive a sacrifice of justice, offerings and holo- 
causts, then will they lay calves upon Thy altar.” We ven- 
ture to say that there would not be many in an average 
congregation who would not at least feel greatly tempted 
to smile or laugh at those calves. 

This by the bye is one of the reasons why a promiscuous 
Bible-reading is quite sure of doing more harm than good 
to every one not firmly settled in virtue and piety, and, at 
the same time, the surest way of undermining the faith in the 
Bible itself. The Latin of the Psalms as contained in the so- 
called Vulgata, and as sung in Vespers, is the first trans- 
lation from the Greek version of the original Hebrew, made 
quite early, likely in the first century, and corrected by St. 
Jerome, first according to the Hebrew, later on according 
to Greek manuscripts. Although St. Jerome had translated 
the Psalms himself anew from the Hebrew text, in rather 
elegant and certainly far more correct Latin than the old Itala 
was, his translation was not received into the Vulgate and 
Breviary, because the ancient Itala Latin of the Psalms had 
become so familiar by daily use to all Christians speaking 
Latin, that they would not exchange it for any other Latin, 
however classic or elegant. Reason enough to cherish this 
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venerable Latin handed down to us from Apostolic times, 
held so dear, and declared authentic by the infallible 
Church ! (To be continued.) 


Muſikaliſche Haus- und Lebensregelu. 


Von R. Schumann. 
(Fortſetzung.) 


Von deinen muſikaliſchen Studien erhole dich fleißig durch 
Dichterlektüre. Ergehe dich oft im Freien! — 

Von Sängern und Sängerinnen läßt ſich Manches lernen, doch 
glaube ihnen auch nicht Alles. — 

inter den Bergen wohnen auch Leute. Sei beſcheiden! Du 
halt nod) nichts erfunden und gedacht, was nicht Andere vor dir 
ſchon gedacht und erfunden. Und hitteft du’s, fo betrachte es als 
ein Gefdenf von Oben, was du mit anderen gu theilen haſt. — 

Das Studium der Geſchichte der Muſik, unterftiigt vom leben— 
digen Hiren der Meiſterwerke der verſchiedenen Epochen, wird did) 
aim fdjneliften von Gigendiinfel und Citelfeit curiren. 

Gin ſchönes Bud über Muſik ift das ,Ueber Reinheit der Tons 
funft“ von Thibaut. Lies es oft, wenn du alter wirſt. — 

Gebhft du an einer Kirche vorbei und hörſt Orgel darin fpiclen, 
fo gebe hincin und hire gu. Wird cs dir gar jo wohl, dich felbjt 
auf die Orgelbank fegen zu diirfen, fo verfuche deine kleinen Finger 
und ftaune vor diefer Allgewalt der Muſik. 

Verſäume feine Gelegenheit, dic) auf der Orgel zu üben; es gibt 
fein Snftrument, da8 am Unreinen und Unfanberen im Tonſatz 
wie im Spiel allſogleich Rache name, wie die Orgel. — 

Singe fleifig im Chor mit, namentlic) Mittelftimmen. Dies 
macht did) mufifalifd. 

Was heift denn aber mufifalifd fein? Ou biſt es nicht, 
wenn du, die Angen ängſtlich auf die Noten gerichtet, dein 
Stück mithfam zu Ende fpielft; du bift es nidt, wenn du (es wen- 
det dir Femand etwa zwei Seiten auf einmal um) ſtecken bleibjt 
und nicht fortfommit. Ou bift es aber, wenn du bet einem neuen 
Stiid das, was kommt, ungefähr ahneſt, bet einem dir befannten 
auswendig weit, — mit einem Worte, wenn du Muſik nicht allein 
in den Fingern, fondern aud im Kopf und Herzen hajt. — 

Wie wird man aber mufifalif dh? Liebes Rind, die Hauptſache, 
cin ſcharfes Obr, ſchnelle Auffaſſungskraft, kommt, wie in allen 
Dingen, von Oben. Aber es läßt fic) die Anlage bilden und er- 
höhen. Du wirjt es nicht dadurch, dag du dich einfiedleriid) Tage 
lang abfperrft und mechaniſche Studien treibjt, fondern dadurd, 
daß du dich in (ebendigem, vielſeitig-⸗muſikaliſchem Verkehr erhältſt, 
namentlid) dadurch, daß du viel mit Chor und Occheſter verfehrit. 

Mache did iiber den Umfang der menſchlichen Stimme in ihren 
vier Hauptarten friihzeitig flar; belaujde fie namentlich im Chor, 
forjde nach, in welden Intervallen ihre höchſte Kraft liegt, in 
welchen andern fie fid) gum Weichen und Zarten verwenden laſſen. 

Hire fleigig auf alle Volkslieder; fie find eine Fundgrube der 
ſchönſten Melodieen und öffnen dir den Blick in den Charatter der 
verfdiedenen Nationen. — 

Uebe dic) im Lefen der alten Schlüſſel. Viele Schätze der Ver: 
gangenbeit bleiben dir ſonſt verſchloſſen. — (Fortſetzung folgt.) 





Die 6. Generalverjammlung des Amerikaniſchen 
Cãeilien⸗Vereins 

findet dieſes Jahr in Milwaukee ſtatt, und gwar beginnt fie 

Montag, den 30. Juni Abends, mit der J. Produktion, und ſchließt 

Mittwoch, den 2. Juli. Die mitwirkenden Chöre ſind: 

von Milwaukee, Wis.: Der Paläſtrina-Chor an der erzbiſch— 
öflichen Kathedrale; der Chor der St. Franciscus-Kirche. 

von Detroit, Mich.: Der Chor der St. Joſephs⸗Kirche. 

von Renofha, Wis: Der Chor der St. Georgins-Rirche. 

von St. Francis Station: Die beiden Choire des Lehrer: 
und Priefterfeminares. 

Letztere übernehmen die gregorianifden Chorale; der Chor der 
St. Joſephs-Kirche in Detroit wird Hajfler’s fiinfitimmige Missa 
“Ecce quam bonum,” die anderen Chore Witt’s fünfftimmige 
Missa “In hon. S. Raphaelis Archangeli” zur Auffithrung brin- 
gen. 4 ausführliche Programm folgt in der nächſten Nummer 
der „Cäcilia.“ — 


CATALOGUE OF SOCIETY MEMBERS. 

2813. Rev. Dr. Qiilffing, D.D., Profeſſor im Prieſter— 
feminar, St. Francis, Wis. 

2814-2831. Chor der Marid-Himmelfahrtsfirde in Mattis 
Creef, St. Louis Co., Meo. 

2832-2864. Chor der St. Michacls-Rirdhe in Buffalo, N. 9). 

2865-2895. Paläſtrinaverein (Studentencor) im Canisius 
College zu Buffalo, N. Y. 

2896. Rev. Joſ. Diehl, Jefferſon, Mo. 

2897. Rev. F. Merkel, Highland, Ills. 

2898. Mr. H. Hiilebed, Waconia, Minn. 

2899. Rev. Fr. Bonfel, Belleville, Fils. 

3000. Rev. P. Sauther, Richmond, Minn. 

3001. Mr. J. Pfeifer, Mud Creef, Ohio. 

3002. Rev. F. Kempen, Centreville, Ills.. 

3003. Rev. A. Teppe, Moriſonville, Ills. 

3004—13. Cäcilien Bfarr-Verein, Bunter Hill, Fils. 


Quittungen des Schatzmeiſters. 


Mr. Jos. Kenning, Sheldon, Ind., $1.60; Mr, J. A. Kimmet, Dyer, 
Ind. $1.60; St. Cacilien Pfarr-Verein, St. Catharines, Sowa, $11.20; 
St. Cäeilien Pfarr-Verein, Monroe, Mich., $21.00; Rev. B. Schmittdiel, 
Monroe, Mid)., 50c.; Mr. F. X. Leib, Monroe, Mich., 50c.; Rev. E. Her: 
maint, Verboorts, Oregon, $1.10; Cacilien-BVerein, College Calvary, Wise., 
$6.00; Gicilien-Verein, North Wafhington, Iowa, $2.00; Mr. 6. Adam, 
Glandorj, O., $1.60; Very Rev. P. J Helmpraecht, St. Michael’s Church, 
Baltimore, Md., $1.10; Sisters of St. Francis, La Crosse, Wisc., $1.10; 
Mr. 3. Schröpfer, New Yorf, $1.60; Mr. Fre. Lubbe, Mt. St. Mary’s, Md., 
$1.60; Rev. G. Wülffing, D.D., St. Francis, $1.60; Rev. 5. A. Birk 
häuſer, St. Francis, $1.60. St. Franci’, Wise., Gerven: J. PB. Van 
Tree, Chas. Lemper, Rensmaun, Eb. Priinte, alle g $1.60, Herren: Holt: 
haus, Hahn, Weis, Holwed, alle @ $1.10; Cäeilia Pfarr-Verein, Kenoͤſha, 
Wise., $1.90; Rev. Joſ. Moder, Kenojha, Wise., $1.60; Mr. Nic. Huetter, 
Kenoſha, Wise., $1.60; Rev. P. Eb. Stadler, Ferdinand, Ind. $5.50; 
Very Rev. P. Mauritius, O.S.F., Teutopolis, Ills., $3.20; Rev. §. Rem: 
pen, Centreville, Ills., $1.60; Rev. A. Teppe, Morijonville, Ills, $1.60; 
Sicilien Pfarr-Verein, Bunker Hill, Ills. $1.00; Rev. P. J. Virnich, Hills. 
boro, Ills. $3.20; Rev. W. Cluje, Litdfield, Ills. $1.60; Rev. C. Zwifler, 
Alton, Ills. $1.60; Rev. W. Meu, Bunker Hill, Ills., $1.60. 

E. Steinbak, L.B. 3627, New York. 





TEEL VIOLIN STRINGS——Best for tone 
and durability. 12 ass’t E, A & D, mailed for 
50c, J.HOLCOMB, P. M., Mallet Creek, Ohio. 


“Caecilia” 





Odenbrett & Abler, 


100 REED STREET, 





MILWAUKEE, Wisc. 


b oe 
Geſang-Büchlein 
—A———⏑⏑—⏑——— 
g ? Vereinigten —— Amerika’s, 
Herausgegeben von 
J. Singenberger, Muſil-Profeſſor. 
Mit 85 deutſchen und 43 engliſchen ein⸗, zwei⸗ und 
dreiftimmigen Liedern, 18mo, gebunden, 
25 Gents, poftfrei. 


Giinftighte Bedingungen zur Einführung. 


fiir 1877 und 1878, 


complet brochirt, nebft Wufifbei- 
lagen in einem Band cebunden 


$2.20. 


Gingelne Nummern find nidt mehr zu 
haben. 


FR. PUSTET, New York und Cincinnati. 
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9, (181) Ett, Caspar. Cadences, Versets, Preludes, and 
Fugues for the organ; enlarged and improved by 
F. Riegel. F. Pustet, Ratisbon, New York, and Cin- 
cinnati. Bound half morocco............0+.02: $1.70 
Contains 26 short and easy cadences in all the major and minor 
keys; 23 larger, more difficult ones; 23 versets by J. Gratz, in most of 
the keys;‘8 versets by old masters; 26 versets in the Church modes; 
19 preludes; 33 fugues, or rather fuguettes, or postludes by Albrechts- 
berger, Bach, Eberlin, Murschhauser, Pasterwitz, Stadler, Vanhall, 
Frescobaldi, etc. They are very specially recommended by Haberl, 
Greith, and Witt. I know scarcely any work so well adapted as this 
to wean an organist from the trumpery, unchurchlike music so much 
in vogue in England and America (as well as other countries).—B. 


10. (32, 33) Hesse, A. Select compositions for the organ. 
Parts 3, 5, 9, 10, 12, 15 (various prices.), and five pieces 
for the organ. Op. 81. Leuckart, Leipsic .......0.35 


All suitable for the Church, excepting the Fantasie. For the most 
part easy. Well spoken of by the referees. 


11a. (102) Kewitsch, Theod. Vade Mecum. A collection 
of short organ pieces in the modern modes for commit- 
ting to memory, and for use during Divine worship. 
Part I. F. G. L. Gressler, Langensalza. 
Bound half morocco ..... LRRD 6 SES ADA ER SiR $1.20 


Tt contains 134 easyand moderately difficult 
We hope that 


An excellent work. 
pieces for the organ, 22 of them by living composers. 
it will be successful.—H. OBERHOFFER. 


11), (185-268) Kewiisch, Theod. Vade Mecum. A col- 
lection of short organ pieces in the modern modes 
(mostly) for committing to memory, and for use during 
Divine worship. Parts I. and III. Handl, Oberglogau. 
Boand half mores 6. a: 55,24 e< wa cecmgele se wn cette 


Deserves the same praise as Part I.—L. HErnze. 


12. (251) Kothe, Alois, Ten pieces for the organ in 
various styles for use during Divine worship and for 
students. Op. 7. C. Kothe, Leobschutz........ $0.35 

Very good indeed, and easy to play.—B. MErreNLEITER, 

13. (48) Kothe, B. Organ pieces in the old Church modes. 

F. Pustet, Ratisbon, New York, and Cincinnati. 


Seeds Tl TAOROCOO: ss $1.10 


A beautifully printed book, containing 184 numbers by Albrechts- 
berger, Anerio, Bellerman, Carissimi, Croce, Eberlin, Frescobaldi, 
Fux, Gabrieli,Gumpelshaimer, Hindel, Hasler, Hugl, Koenen, Kothe, 
Lassus, Lotti, Muffat, Murschhanuser, Pachelbel, Palestrina, Pas- 
quini, Pasterwitz, Pitoni, Rembt, Speth, Spiess, Suriano, Uhl, Via- 
dana, Vierling, Vittoria, Zachariis, Zoilo, etc., ete. These names are 
sufficient guarantee for the value of the work. The price is moderate. 

F. Wrrr. 

Particularly useful as preludes to the Gregorian chants, or music by 
the old masters. Though it is not generally known, the organ pre- 
ludes must be in the same style as the vocal music to follow, in order 
to preserve that unity which is essential in art.—B. 


14. (106) Kothe, B. Manual for Organists. Collection 
of pieces in all keys for use in the church and for 
students. Leuckart, Leipsic. Bound half morocco, $1.75 

Much praised by Herrn Haberl, Koenen, and Witt. Again a most 
useful work, well calculated to instruct organists in the style suitable 
for a Catholic church.—B. 





15. (122) Lébmann, Jos, Six easy Fughuettes and twelve 
Versets for the organ, for use in church. . 8 
GOD an cnandcdsshocaae tudes —E—— yp 
.... Tasteful and practical.—B. Kore. 

16, (71) Meluzzi, A. Fuga per organo sulla melodia del’ 
“Ite missa est” delle Dominiche e Semidoppi. Dedi- 
cata al Rev. Don F. S. Haberl da A. Meluzzi, Organista 
e Maestro coadjutore nella V. Chiesa del Gesu e della 
Borghesiana in Roma. F. Pustet, Ratisbon, New York, 
and Cincinnati 6.66 iii eB ae -. $0.15 

This fugue is tolerably well worked out, though the stamp of a 


master’s hand is not on it. Still it is worth playing in public. 
H. OBERHOFEER, 


17. (40) Oberhoffor, H. Festal prelude for full organ. 
Four interludes and one postlude. J. André, Offen- 
PE Ue tO ee re $6 STRESS -..- $0.40 

These compositions which may be reckoned amongst the best works 
of modern times, are remarkable for their ecclesiastical character, 
their earnest, artistic style, and masterly thematic work....... The 
interludes are easy, but the prelude aud postlude require a skilful 
player.—B. Mrrren.errer. 


Herr Mayer remarks that if compositions like this were played it 
would beautify our services much more than the everlasting extem- 
porary performances of many organists.—B. 


18. (57, 189) Riegel, F. Praxis Organedi in Ecclesia 
—Kcclesiastical Church music. A selection chiefly from 
the most celebrated masters of the 16th and 17th cen- 
turies. Written in the Church modes, and progressive. 
Three parts. A. Weger, Brixen. 

Bound in one volume, half morocco ......... -- $3.35 


Each part contains over 100 numbers. 
recommended by the referees. — B. 


The whole work is well 


19, (223) Schweitzer, J. Organ pieces, modulations, pre- 
ludes, etc., for church, school, and house. Op. 19. 
Herder, Freiburg .......... <A.» hinghees} sekceabanamaen $0.80 


Contains 28 short modulations from C major to all the major and 
minor keys, as also from the Doric to the old Church modes. Then 
come 24 preludes. As regards these, the author leaves it to the organ- 
ist to decide which pieces are suitable for the church and which for 
the house, school, etc. Icertainly should not use in church Nos. 1, 
3, 5, 7, 8, 10, 11, 12, 14, 19, 21, 22, because of the startling contrasts in 
the dynamic, and still more in the modulation...... Art needs con- 
trasts, but in Church music very marked contrasts should seldom 
appear, and ever cum grano salis. 


20. (257) Skuhersky, F. B. Studies for the organ. Op. 
13, 14. 55 cts. Schindler, Prague & Spina, Vienna. 
Op. 16, 17. 55 cts. and 75 cts. each. Bote,& Bock, 
Berlin. 


Manual and pedal exercises. 
purposes. —B. 


21. (184) Stehle, G. E. Fantasie on “O sanctissima” for 
organ, harmonium or pedal-piano. J. Schubert & Co., 
) Tn ML TEETL EEE ee és de ceevsbamws $0.65 


A fine composition for a concert, etc. The referees explain that it 
is not accepted as a piece suitable for the church. 


Also useful as preludes for Church 





XIV. German Hymns and Chorales, Organ accompaniments, 
and Preludes to same. 


1, (227) Blied, Jakob. Achtundzwanzig deutsche Chorale 
mit Orgelbegleitung, nebst 150 Vor- und Zwischenspiele 
nach Motiven aus denselben. Twenty-eight German 
Chorales with organ accompaniment, and 150 preludes 
and interludes on themes taken from the same. Op. 11. 
Schwann in Neuss. $0.80. 


Useful as specimens of Catholic chorales, and to teach organists 
how to prelude. Many of the following will also be found of use 
though I have not thought it necessary to say so in each case. —B. 





2. (232) Blied, Jakob. Hosanna. Sammlung mehrstim- 
miger Kirchenlieder fur Kinderstimmen. Hosanna, A 
collection of part-hymns for children. Op.10. Schwann 
in Neuss.......... — —— ———— 


3. (161) Boeckeler, H. 1) Gebet- und Gesangbuch fur 
hohere Schulen ctc. Preis 60 Cts. 2) Sammlung zwei- 
stimmiger Gesange zum Gebrauche beim Schulgottes- 
dienste. Preis 20 Cts. 8) Gesangbuch fur die Mitglie- 





























60 weit 
Cecilia. 








der der Marianischen Congregation. Preis geb. 55 Cts. 
Sammtlich bei Jakobi in Aachen. 

1. Prayer and Hymn-book for higher schools, etc..$0.60 
2. Collection of two-part hymns for children’s mass, etc. 


$0.20 
8. Hymn-book for members of the Congregation of 
Mary. A. Jakobi, Aix-la-Chapelle .............. $0.55 


4, (163) Boeckeler, H. Lieder (deutsche) fur die ver- 
schiedenen Zeiten des Kirchenjahres, fur vier Manner- 
stimmen bearbeitet. German hymns for four men’s 
voices for the various seasons of the year, arranged for 
four men’s voices. Jakobi, Aix-la-Chapelle ...... $0.25 


5. (133) Braun, Stephan Dr. Marien-Chére. Zur Ver- 
ehrung der heiligen Jungfrau, insbesondere zum Ge- 
brauche bei Maiandachten. Hymns in honor of the B. 
V. M., particularly for the month of May. Freiburg, $0.80 


Sixty numbers. Twenty-eight of them with Latin words; in four 
parts. Some by Palestrina, Arcadelt, Lotti, Pretorius, etc. 


6. (75) Brosig, M. Melodien zu dem katholischen Gesang- 
buche. Melodies to the Catholic Hymn-book. Op. 30. 
BUNGE, TREES —————— cece $0.75 


7. (164) Dirsehke, Franz, Kirchenlieder aus M. Brosig’s 
Gesangbuch fur den katholischen Gottesdienst zusam- 
mengestellt. Church Hymns from Brosig’s Hymn-book. 
Leuckart, Leipsic ..... BPs Re os cde da eWewnes $0.10 


Melodies only.—B. 


8. (27) Greith, Carl. 1. Sechs Marienlieder fir weibliche 
Stimmen mit Orgelbegleitung. — Six Hymns to Our 
Lady, for female voices with organ. J. Aible, —— 

0.70 
2. Neun Marienlieder und Communiongesang fur 
Frauenstimmen mit Orgelbegleitung. — Nine Hymns 
to Our Lady and Hymn for Communion for female 
voices with organ. Falter & Son, Munich....... $0.70 


Exquisite examples.—B. 


9. (34) Greith, Carl. “Orgelbuch, enthaltend die Melo- 
dien des St. Gallener Diozesanbuches mit Vor-, Zwi- 
schen und Nachspielen.” 4 Lieferungen. Organ part 
to the St. Gallen Diocesan Hymn-book, with preludes, 
interludes, and postludes. Four Parts. A. J. Koppel, 
Scene hh skeen ean $4.00 


Dr. Witt calls this the ‘‘ brightest jewel in Greith’s crown,” and 
says it will always be a model.—B. 


10. (280) Greith, Carl. Zehn Marienlieder aus J. H. Fr. 
Schlosser’s “‘ Kirche in ihren Liedern,” fur Sopran- und 
Altstimmen mit Begleitung der Orgel. Ten Hymns to 
the B. V. for Soprano and Alto, with organ. Op. 30. 
Benziger Bros., Einsiedeln. Score and voice parts, $0.63 


11. (274) Kiewiez, Teod. Wybor szczegolniejszych piesni 
Koscielnych ulozonych do spiewania na oztery rowne 
glosy (dwa Soprany i dwa Alty, albo dwa Tenory i dwa 
Bassy) wydal. Dzielo VI. W. Glogowku; nakladem 
H. Handla. 


12. (275) Kiewiez, Teod. Kancyonal ezgli spiewnik dla 
mladziezy szkoinéj ulosyl. Dzielo IX. W. Glogowku; 
nakladem H. Handla. 


Good examples of Polish hymns. 


13. (23) Kothe, B, Finfundsechzig auserlesene Lieder 
der katholischet Kirche fir alle Zeiten des Kirchen- 
jahres. Nebst einem Anhange von Marienliedern fur 
die Maiandacht. Zum Gebrauche fur hohere Tochter- 
schulen und geistliche Genossenschaften dreistimmig 
bearbeitet. Breslau, bei F. E. Leuckart.........$0.20 


A choice collection of Hymns for ladies’ schools and confraternities, 
in three parts. Particularly recommended by Dr. Wi*t. 





14. (24) Kothe, B. Chorale and Lieder zum Gebrauche 
beim Offentlichen Gottesdienste auf katholischen Gym- 
nasien und Realschulen. Chorales and Hymns for 
Catholic schools, for use in Church. 

Leuckart, Breslau. Bound.................... $0.75 


I have found these very useful.—B. 


15. (273) Mazurowski, Domchordirektor in Pelplin, Melo- 
dije do zbiora pilsni naboznych Katoliokich dla uzytku 
Koscielnego. Ulosone do granio na organach i spie- 
wania na ostery glosy. Nakladem wydawcy. 


Good examples of Polish hymns. 


16. (150) Mohr, Jos. Cantate. Katholisches Gesang- 
und Gebetbuch. Mit bischoflicher Approbation. Ver- 
lag von Fr. Pustet in Regensburg, New York und Cin- 
cinnati, gebunden, Preis 30 cts., per Dutzend .... $2.50 


17. (195) Mohr, Jos. Ciicilia. Katholisches Gesang- 
und Gebetbuch. Verlag von Fr. Pustetin Regensburg, 
New York und Cincinnati. Preis 75c., per Dutzend, $6.00 

Mohr’s Cecilia, says Dr. Witt, is the best Hymn-book in or out of 


Germany, and can be taken as a pattern. Some of the tunes are in 
two parts. ‘‘ Cantute” is an extract from the Cecilia. 


18. (209) Piel, P. Vorspielbuch enthaltend Orgelvorspiele 
zu den gebrauchlichsten kath. Kirchenliedern. Op. 6. 
Band I.-III. Book of Preludes to the most popular Ca- 
tholic Hymns. Op. 6. Vol. I-III. Tonger, Cologne, $3.25 


19. (224) Schweitzer, Johann. Finfzig katholische Kir- 
chengesange fur Sopran, Alt, Tenor und Bass. Fifty 
Catholic Hymns, etc., for Soprano, Alto, Tenor, and 
Bass. Op. 15. Herder, Freiburg. Score........ $2.40 
UE IIs 2.40 


Besides German Hymns contains 33 Latin Motets, Offertories, etc. 
Very useful.—B. 


20. (156) Seiler, Josef. Auswahl alterer und neuerer 
katholischer Kirchengesange, fir vier Mannerstimmen 
bearbeitet. Selection of Catholic Hymns, ancient and 
modern, for four men’s voices. Parts 1 and 2. Aschen- 
ee eer ee ee — $0.55 

Herr Haber! says that in Part 1 poetry and music are not very valu- 
able. Only Nos. 7, 8, 19, 21, 23, 25, 27, 28, and 30 in Part 2 can be 
accepted for the catologue.—B. 


21. (303) Singenberger, J. Gesinge zu Ehren des gott- 
lichen Herzens und Namens Jesu und des heiligsten 
Herzens Maria, gesammelt und herausgegeben. Mit 
einem Vorwort von Fr. Witt. Hymns in honor of the 
Divine Heart and Name of Jesus and the Sacred Heart 
of Mary, collected and edited by J. Singenberger. With 
a Preface by Dr. Witt. F. Pustet, Ratisbon, New York, 
and Cincinnati. Score, $1.60. Voice parts...... $1.30 

Contains 67 Nos. Twenty-five with liturgical text; 29 in extra- 


liturgical German, and 13 in Latin. For_men’s voices 13; for mixed, 
54. A most valuable collection.—B. 


22. (98) Steenaert’s, J. Melodien zu dessen katholischem 
Gebet- und Gesangbuche unter Mitwirkung von Fr. 
Koenen. Melodies to Steenaert’s Catholic Hymn-book, 


revised by Fr. Koenen. Schwann, Cologne...... $0.25 


(86) Stehle, Ed. Maien-Bliithen. Sieben vierstim- 
mige Marienlieder, namentlich zum Gebrauche bei Mai- 
andachten fiir gemischte kleinere Landchore in leichtem 
Style componirt. May Blossoms. Seven Hymns to the 
B. V., principally for use during May, for small country 
choirs, composed of mixed voices. In an easy style. 
Perey $0.25 


(157) Vollmar, H., Divisionspfarrer in Trier. Katho- 
lisches Gesangbuch fur Mannerchore. Eine Auswahl 
der schonsten deutschen Kirchenlieder alter und neuerer 
Zeit, nebst dem “ Requiem” und einigen anderen lateini- 
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schen Gesangen, drei- und vierstimmig bearbeitet. 
Catholic Hymn-book for choirs composed of men only. 
A selection of the most beautiful German Hymns, an- 
cient and modern, with a Requiem and other Latin 
Hymns, in three and four parts, ete. Cum permissu supe- 
riorum. E. Groppe, Treves........cseeccessees $0.55 


25. (288) Witt, Fr. Op. XXXIIc. Preces Stationum 
Crucis. 4 vocum imparium aut unae vocis cum organo. 
The fourteen Stations of the Way of the Cross, Latin 
and German, for 4 mixed voices or for one voice with 
organ accompaniment. fF. Pustet, Regensburg, New 
York, and Cincinnati. Score, 35 cts. Voice parts. $0.25 


(288) Witt, Franz. Opus XXXIIb. Vierzehn Kreuz- 
weg-Stationen mit Eingangs- und Schlussgesang. Mit 
deutschem Text fir eine oder zwei Singstimmen mit 
begleitender Orgel komponirt. The Fourteen Stations 
of the Way of the Cross—German words—for obe or 


26 





two voices and organ, F. Pustet, Ratisbon, New York, 
and Cincinnati. Score, 35 cts. Voice parts......$0.15 
27. (190) Zangl, Jos. Greg. Zwei Marien-Lieder fir 
Sopran, Alt, Tenor und Bass, mit Begleitung der Orgel 


komponirt. Two Hymns to Our Lady, for Soprano, 
Alto, Tenor and Bass, with organ. Op. 87. Part L 
Ro. We, BGI 0 xinne cose bo davnades .... $0.30 


28, (302) Zangl, Jos. Greg. ** Ave Maria.” Neun Marien- 
Lieder fiir vier Singstimmen (Solo und Chor) mit obli- 
gater Orgel- oder Harmoniumbegleitung komponirt. 
Op. 34. ** Ave Maria.” Nine Hymns to Our Lady, for 
4 voices (solo and chorus), A. Bohm & Son, Augsburg. 

$0.80 

29. (67) Vier deutsche Predigtgesiinge, komponirt von 
Mitgliedern des Sudtirolischen Cacilienvereines. Four 
German Hymns before the Sermon. Composed by 
members of the South Tyrol Cecilian Society. Brixen, 
Weger. Organ and voice parts ......... nee aasd $0.55 





XV. English Books. 


1. Magister Choralis. A Theoretical and Practical Manual 
of Gregorian Chant, for the use of the Clergy, Semi- 
narists, Organists, Choir-Masters, Choristers, etc. By 
Rev. Francis Xavier Haberl, Cathedral Choir-Master, 
Ratisbon. Translated and enlarged (from the Fourth 
German Edition) by Rev. N. Donnelly, Oathedral 
Church of the Immaculate Conception, Dublin. 8vo. 
283 pp. F. Pustet, Ratisbon, New York, and Cincin- 
nati. Bound ..... adieu amoa aoa acerk Re a aterd case $0.90 


Approbation. 
59 Eccies Street, DuBiin. 


It has afforded me great pleasure to learn that the ‘‘ Magister Cho- 
ralis,” or Manual of Plain-Chant of Rev. Francis Xavier Haberl, has 
been translated from German into English by the Rev. Nicholas Don- 
nelly. I recommend the use of this Manual most warmly to the 
Catholic clergy, and to all whose duty it is to study the Gregorian 
chant. The work is compiled from the best sources, and has been 
approved of by the highest authorities. It is calculated to introduce 
into our churches the correct system af Ecclesiastical Chant which has 





been solemnly sanctioned by His Holiness, and which is so well 
adapted to promote feelings of piety, and to edify the faithful. 
+ Pavxt Carp. Cunuen, Archbishop of Dublin. 
Fes. 5th, 1877. 


Approbation of the Most Reverend Archbishop of Cincinnati, 0. 


The Choir Master published by Rev. F. X. Haberl, of Ratisbon, 
highly commended in Germany, and translated by Rev. N. Donnelly 
of the Cathedral Church of Dublin, approved by his Eminence Cardi- 
nal Paul Cullen, is much and, we think, justly praised by friends and 
promoters of Church music in the United States. We add our own 
approbation. tJ. B. Purcenz, Abp. Cin. 

Cincinnati, May 23d, 1877. 


2. Practical and Theoretical Organ School for Catho- 
lic Organists. By H. Oberhoffer, Professor of Music, 
Organist of Luxemburg Cathedral, etc., etc. Translated 
from the corrected German edition (No. 12 of the Ger- 
man catalogue; No. 32, part XVI. of this one), b 
R. W. Oberhoffer, Organist of S. Wilfrid’s Cathedral, 
York. Revised for the press by H. 8S. Butterfield. 
F. Lintz, Treves. Bound..........0: ———— 





XVI. German Books and Pamphlets. : 
(ORGAN SCHOOLS; TREATISES ON GREGORIAN HARMONY, SINGING, ETC.; HISTORICAL WORKS, ETC.) 


1. (270) Battlogg, Fr. J. Die liturgischen Gesangsgebete 
beim Hochamte, Siebente Hauptvereinsgabe des Caci- 
lienvereines pro 1875. Bei Fr. Pustet in Regensburg. 
J — $0.45 


2. (203) Birkler, W. and Mayer, J. G. Sammlung von 
Uebungsbeispielen fur den Unterricht im contrapunkti- 
schen Kirchengesang. Gmund, Schmid’sche Buch- 
handlung. Vereinsgabe des allgemeinen deutschen 
Cacilien-Vereines pro 1874. Gebunden......... $0.55 


Very little letter-press. Could be used by those who do not know 
German. It is the best work I know for teaching contrapuntal vocal 
music.—B . 


3. (56) Braun’s praktische Orgelschule. Mit Rucksicht 
auf das Reglement uber den Orgelunterricht in den 
katholischen Lehrerbildungsanstalten Wurttembergs, 
sowie mit besonderer Bezugnahme auf das neue Rotten- 
burger Diozesangesangbuch vollstandig umgearbeitet 
und erweitert von J. G. Mayer, Schwabisch-Gmund. 
Schmid’sche Buchhandlung. Gebunden........ $4.75 


4, (21) Brosig, M. Modulationstheorie mit Beispielen, zu- 
nachst fur angehende Organisten. Zweite Auflage. 
Breslau, by F. EK. Leuckart..... SG OE RE $0.40 








5. (244) Brosig, Moritz. Handbuch fir den Unterricht in 
der Harmonielehre. Leipzig bei Leuckart. Preis, ge- 
UMA OH is. — esd CAE SSSR RED $1.35 


6. (212) Ett, C. Gesanglehre fur Schulen. Vermehrt und 
verbessert von F. Riegel. Central-Schulbucher-Verlag 
in Munchen. Preis beider Abtheilungen........ $0.40 


7. (36) Haberl, Fr. X. Magister Choralis. Theoretisch- 
praktische Anweisung zum Gregorianischen Kirchen- 
gesange fur Geistliche, Organisten, Seminarien und 
Cantoren. Funfte Auflage. Regensburg, by Fr. Pus- 
tet. Gebunden ..... — — citi Peer ee eee $0.60 


The best work on Gregorian I have ever read.—B. 


8. (279) Haller, Mich. Vademecum fur Gesangunter- 
richt. Regensburg, Druck und Verlag von Fr. Pustet. 
1876. Preis gebunden............ eye — $0.60 


9. (194) Hamma, Franz. Der deutsche Kunstgesang. 
Seine Begrundung und Entwickelung, nach physiologi- 
schen Gesetzen und kinstlerischen Principien darge- 
stellt. Berlin, Schlesinger. Preis.............. $0.65 


10, (196) Hamma, Franz. Liedersammlung und Gesang- 
unterricht in der Schule. Metzler’sche Buchhandlung 
in Stuttgart. 1. Heft, 5 Cts. 2. Heft........... $0.10 





























62 Cici lis. 








11. (245) Hauser, A. Messerklarung far Jung und Alt, 
im Besondern zum Gebrauche in kirchlichen Musik- 
schulen. Eine Beigabe zu jedem Gebetbuch. (Zum 
Besten des allgemeinen deutschen Cacilien-Vereins.) 
Neuburg. 1874. Katholische Erziehungsverein (L. 
BE OD so 06 kis odds ecesed Masa $0.16 


12. (93) Heinze, Leopold. Theoretisch-praktische Har- 
monie- und Musiklehre nach padagogischen Grund- 
satzen nebst spezieller und ausfuhrlicher Behandlung 
der Harmonien der Kirchentonarten bearbeitet. Ober- 
HEUEDS < aig. adc ccsladeddnpsacebes $1.55 


I have found this a great help.—B. 


13. (180) Heinze, L. Musikalisches Lese- und Bildungs- 
buch fur Seminarien, Gesang- und Clavierlehrer, Or- 
ganisten, Cantoren und Chordirigenten. Oberglogau, 
Verlag von Heinrich Handel. Preis, gebunden . .$1.70 


14, (253) Heinze, L. und Kothe, W. Theoretisch-prak- 
tische Violin-Schule. I. Theil, $1.60. 2. Theil, $1.60. 
Leobschitz, bei C. Kothe. 


15. (148) Helbling, J. A. Ueber Lauigkeit in kirchen- 
musikalischen Angelegenheiten. Eine Conferenz- Arbeit. 
St. Gallen, Verlag von J. Sonderegger .......... $0.13 


16. (210) Hellebusch, F. Vollstandige Gesangschule nebst 
Schul- und Volksliedern. Benziger, New York. . .$0.75 


17. (246) Kehrein, Jos. Das deutsche katholische Kir- 
chenlied in seiner Entwicklung von den ersten Anfangen 
bis zur Gegenwart zunichst fur hohere Lehranstalten. 
Neuburg. 1874. Katholische Erziehungsverein. Preis, 

$0.35 

18, (129) Kewitsch, Theodor. Erstes Uebungsbuch fir 

rgelspieler. Bei Ed. Peter in Leipzig. Preis. . . $0.65 


19. G57) Kewitsch, Theod. Kurzgefasste Choral-Gesang- 
ehre fur angehende Chorsanger, Organisten und Schul- 
lehrer. Trier. 1873. Fr. Lintz. Preis, gebunden, $0.60 


@1) Kothe, Wilhelm. Kurzgefasster Leitfaden fir 
ie methodische Behandlung des Gesangunterrichtes in 
der Volksschule. Braunsberg, bei Ed. Peters. 

ESAs 60aass $0.32 


21. (50) Kornmiiller, P. Utto, O.S.B., Stiftschorregent im 
Kloster Metten. Der katholische Kirchenchor, oder die 
vorzuglichsten Pflichten der Chorregenten, Organisten 
und Sanger. Landshut, Thomann. Preis, geb. . . $0.45 


Most useful and instructive. —B. 


22. (59) Kornmiiller, P. Utto, 0.S.B., Lexikon der kirch- 
lichen Tonkunst. Bei Weger in Brixen. 
RE Ae ee ee $2.00 


_ Very valuable. A similar work is much needed for English-speak- 
ing Catholics.—B. ; 


23. (116) Kornmiiller, P. Utto,O0.S.B. Die Musik beim 
liturgischen Hochamte. Eine vom allgemeinen deut- 
schen Cacilien-Vereine gekronte Preisschrift. Bei Fr. 
Pustet, Regensburg, New York und Cincinnati. 

Mine teeth cide etl tne se a $0.30 


A translation of this is much needed.—B. 


24. (200) Kothe, Bernh. Abriss der Kirchengeschichte. 
Leipzig bei Leuckart. Preis, gebunden......... $0.60 


25. (249) Kuntze, C. Die Orgel und ihr Bau. Verlag 
von F. E. C. Leuckart in Leipzig. Preis, geb....$1.35 


26, (201) Mayer, J. Georg. Theoretisch-praktische Or- 
gelschule. IL. Theil. Schwabisch-Gmtind, Schmidt. 
874. Preis, gebunden............cceececeees G475 
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27. (62) Mettenleiter, Dr. Dom. ‘ Musica.” Archiv 
far Wissenschaft, Geschichte, Acsthetik und Literatur 
der heiligen und profanen Tonkunst. Weger in Brixen. 
GE os 2 UG lances ccckecthne tae! $1.40 


28. (18) Metterleiter, B. “Die Behandlung der Orgel.’ 
Erste Vereinsgabe des Aligemeinen deutschen Cacilien- 
Vereines. Regensburg, bei Fr. Fustet. Geb....$0.60 


29. (61) Mettenleiter, Dr. Dom. Johann Georg Metten- 
leiter, ein Kunstlerbild. Bei Weger in Brixen. 
I PPE TELS Eee Ore $0.65 


30. (144) Mettenleiter, Dominicus, Dr. Aus der musi- 
kalischen Vergangenheit bairischer Stadte. I. Musik- 
geschichte der Stadt Regensburg. Regensburg, Verlag 
von J. G. Bossenecker. Gebunden....... ..... 1.35. 


(271) Miihlberger, Fr. Cooperator z. Z. in Brin. 
1874. Kirchenmusikalische Essays. Beitrage zur Re- 
form katholischer Kirchenmusik. Nebst einer Abhand- 
lung uber das Dirigiren katholischer Kirchenmusik und 
einer musikalischen Beilage: Rvsponsoria ad missam von 
Witt. Verlag des Herausgebers. Gebunden ...$0.70 


(12) Oberhoffer, H. Op. 36. Die Schule des katholi- 
schen Organisten. Theoretisch-praktische Orgelschule. 
Trier, Fr. Lintz. 2 Theile. Preis, in Halb-Morocco ge- 
CE PEE $3.75 


(41) Oberhoffer, U. Singibungen zur Heranbildung 
tuchtiger Chore. Erfurt, bei Korner. 

po ES ER eee er re $0.25 
German and English. Very useful.—B. 


34. (52) Renner, Jos. Zwolf Wandtafeln fir den Gesang- 
unterricht. Fr. Pustet, Regensburg, New York, und 
Cincinnati. Unaufgezogen, $2.70; aufgezogen auf sechs 
pS | PEP TTe TTT TT Te ee $5.00 


31 


32 


33 


35. (172) Schenk, A. D. Stellung und Pflicht des Klerus 
gegenuber der Kirchenmusik. Selbstverlag des Verfas- 
sers. Bozen. Vergriffen. 


36. (145) Schlecht, Raymund, Semiuarinspektor. Ge- 
schichte der Knirchenmusik. Zugleich Grundlage zur 
vorurtheilfreien Beantwortung der Frage: “Was ist 
achte Kirchenmusik?” Regensburg by Alfred Coppen- 
rath. 1871. Preis, gebunden ...............6: $3.85 


37. (294) Sechter, Simon, Praktische Generalbassschule. 
Neue Ausgabe in einem Bande. Opus 49. Preis, car- 
tonirt, $1.50. Leipzig, Verlag von 1’. E. C. Leuckart. 


(178) Stehle, G. E. Chor-Photographien fir Kirchen- 
sanger und Kirchenginger. Regensburg, New York 
und Cincinnati, Friedrich Pustet. 1874. Preis.. $0.25 


38 


A most interesting and instructive little work, from which I have 
often quoted.—B. 


39. (213) Walther, A. (in Solothurn). Leichtfassliche An- 
leitung zum Greg. Choralgesange. Preis........ $0.35 


40. (159) Witt, Fr. “Gestatten die liturgischen Gesetze 
beim Hochamte deutsch zu singen?” Ein Vortrag. 
Bei Fr. Pustet in Regensburg, New York und Cincin- 
Bla? DRAG EEA OSTA CETTE IE SR SHS $0.75 


41, (55) Zangl, Jos. Handbuch fiir den romischen Choral- 
gesang. Zum Gebrauche fur Choralsanger und Organi- 
sten. I. Abtheilung:“ Vesperale.” II. Abtheilung: “ Mis- 
sale.” III. Abtheilung: “ Jituale.” IV. “ Begrabniss- 
weise und Tagzeiten fur die Verstorbenen.” Brixen, 
Weger’s Buchhandlung. Gebunden............ $3.50 
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Verlag von Friedrich Pujtet, L. B. 3627, New Yorf, und 204 Vine Str., Cincinnati, O.: 


Der ergebenft Unterzeidjnete erlaubt fic) darauf aufmerfjam ju madjen, dag in der gleich ſchönen Ausftattung feines überall rühmlich 
Gekannten Missale Romanum in Folio cin namentlid) fiir Kathedralen, größere Pfarr., Stifts- und Kloſterlirchen eminent praltiſches Bud 


sur wiirdigen Feier der Charwode 


erſchienen ift, nämlich: 


Cantus Passionis Domini Nostri Jesu Christi 


secundum quatuor Evangelistas, depromptus ex Officio Hebdomadae Sanctae, quod curavit S. 
Rituum Congregatio, et divisus in tribus fasciculis, quorum primus continet verba Chronistae, secun- 
dus partem Christi, tertius partes Synagogae. Secundo fasciculo adjiciuntur Lamentationes Tridui 
Sacri et tertio additur Praeconium Paschale Sabbati Sancti. In-Folio. 1877. 


Roth- und Schwarz-Druck. 


WH Preis fiir die 3 Biinde, (jeder einzeln in foliden ſchwarz Lederband gebunden) $6.00. “Be 


Es entfpridt die getroffene Cintheilung in drei felbftitaudige Barticen, von denen feine an Stärke die fogenannten Missae Defunctorum 
iibertrifft, dem praltiſchen Bedürfniß der bet den genannten tireh chen Funktionen thitigen Perfonen, von denen jede in dem fiir fie beftimmten 
Fascikel in wiinidenswerther Vollftiudigteit genau den ihr zum Singen obliegenden heiligen Text mit dem von der S. Rituum Congregatio in 
Nom feftgeftellten Cantus findet, wahrend der folgende Text behufs Mitlefens ohne Noten davin weiterliuft, fo daß bei Beniigung dieſer officiellen 
neuen Ausgabe eine Verwedslung der dem Einzelnen vorgefdriedenen Funktionen geradegu unmöglich werden muf. 

Wenn weiter berückſichtigt wird, dak bei den bis jetzt üblichen ungethetlten Ausgaben diejes Buches drei Exemplare defjelben angeſchafft werden 
mußten, fo wird aud in Dicfer Beziehung diefe neue Edition iiberall da den Vorzug verdiencen, wo drei handelnde Perjonen vorhanden find. 

Es follte demnad) dieſer wichtige Theil der durch die höchſte kirchliche Autoritdt, den Heil, Römiſchen Stuhl elbſt, veranlaften officielen 
Choralbücher in keiner größeren Sakriſtei neben den dort niedergelegten Meßbüchern fehlen. 








Officium Hebdomadae Sanctae 


a Dominica in Palmis usque ad Sabbatum in Albis juxta ordinem Breviarii, 
Missalis et Pontificalis Romani. 
Cum Cantu emendato editum sub Auspiciis S. D. N. Pii PP. IX. 


Curante 8. Rituum Congreg. Cum Privilegio. 
Roth und Schwarz. 


Oktav. 570 Seiten gebunden in halb Morocco, ..... Ne Raa, 3 ee eee ........ $2,40 
* BI 3 0 2 obo 5 bcc ———— eee Te eee saaeci (2.90 


Die Charwode wurde aud an jenen Orten, in denen während des Rirdenjahres felten oder nie Gregor. Choral zur Aufführung fam, nad) 
der Anorduung und den Rubrifen_der Rim. oy gefeiert. G8 find deßhalb gerade fiir dieje Zeit von veridiedenen Seiten handlidhe Zuſammen— 
ftellungen dev außergewöhnlichen Ceremonien und Gefdnge erjdienen, von denen jedoch feine einen officiellen Gharafter trigt. : 

S— meium wird deßhalb nicht nur ſeiner außerordentlichen Vollſtändigkeit halber, ſondern beſonders durch die ſpecielle Approbation 
der Congregation der heil. Riten allen Anforderungen und Bedürfniſſen volllommen geniigen. Daſſelbe enthält in geordneter Aufeinanderfolge das 
ganze Officium des Missale, Bréyier und Pontificale vom Yalmfountag bis jum Weißen Sanus (egclufive). 

fn Gefange, fogar vie Paffionen, Brafationen, Exultet ete., find aus den officiellen Choralbüchern gujammengeftellt und dem Geſange 
der Palmen ift durd) Angabe fett gedructer Vocale befondere Aufmerkſamkeit gewidmet. ; , 

Wiibrend die feither befannten Ansgaben gewöhnlich mit dem zweiten Tage nad Oftern abſchließen, wurde in vorliegender Watutin mit 
Refponforien, die Horen und die Weffe der ganzen Ofterwode bis zum Weißen Sonntag beigegeben. Auch die BWeihe der Hetligen ele am 
Orindonnerflag iftan Ort und Stelle eingefiigt. 








Witt, F. X., (Op. XXVI.) Cantus in Feria VI in Parasceve, quas vocant “Improperia.” Für 
Chorgejang. Preis 25 Cts, 

— — (Op. XXXII") Preces Stationum Crucis. 14 Kreuzwegſtationen mit lateiniſchem und deutſchem 
Texte, fiir Sopran, Alt, Tenor und Bak oder eine Stimme mit Orgelbegleitung. Partitur 35 Cts. Sing- 
ftimmen 25 Cts. 

— — (Op. XXXII°.) DiefelGen, Ausgabe mit deutſchem Texte fiir 1 oder 2 Singftimmen mit Orgel. Par- 
titur 35 Cts. GSingftimmen 15 Cts. 


Der ,Chorwidter,” das Organ der ſchweizeriſchen Cacilienvereine, ſchreibt über beide Nummern in feiner No. 4, 1876, Folgendes: „Dieſe 
neueſten Compojitionen Witt’s verdienen die hichfte Aufmerkſamkeit und wweitefte Verbreitung. Ich möchte fie am liebften Nummer fiir Nummer 
bejpredjen, wenn der Raum e8 erlaubte! Go fei denn ſummariſch betont, daß beide Werke im höchſten Grad ausdrudsvoll, evgreifend, ftimmungévoll, 
nichts weniger als langrweilig und dabei namentlid) (Op. 32b.) wirklid) feidt find. Welche Meiſterſchaft, mit fo kleinen Mitteln fo grofen Aus- 
druck gu befommen! Diejes Opus wird, glaube ic), Witt's Namen gum alerpopuliirften maden, nod viel mehr als fein (viel ſchwereres) Stabat 
mater. Es wird Niemand, aud) feinen gebildeten modernen Mufifer geben, der fie nicht wunderſchön, ſehr ergreifend (und Op, 32b) fehr leidt findet.” 


FR. PUSTEHT, 


New York, and Cincinnati, Ohio. 





























3m Derlage von Ev. Pustet, Buchdrucer des hl. Stubles und de: A. Congregation der Riten, 
Regensburg, Wew-Yorf und Cincinnati, O., erfchien joeben: 


Antiphonarium et Psaltertum 


JUXTA ORDINEM 


BREVIARI] ROMANI 


Cum cantu quae sub Auspiciis Leonis P, P. XIII curavit sacra Rituum Congregatio, 


Tomus continens Horas diurnas Breviarii Romani cum cantu. 


800 Seiten in grof folio: format. 


Ausgabe auf Majdhinenpapier gedruct, in ſchwarz Ceder-Einband und Goldfdhnitt........ 2... eee eee ee ...... $20.00 
Uusgabe auf Handpapier,in Shweinsleder und Goldſchnitt 


Feinere Einbande von $30.00 bis $50.00 werden auf gefl. Beftellung hergeftellt. 


Diefer Band von mehr als 100 Doppelbogen im größten Folio enthilt die kleinen Goren de8 ganjen Psalterium Roma- 
num, Prim, Terz, Sext und Nona, Vesper (Laudes und Complet), }a8 Propriam de Tempore ect Sanctorum, 
fowie dag Commune Sanctorum, Gr bietet fonad den Geſang der volljtindigen Horee Diurne des römiſchen Vreviers. 

Der Band, welder die Matutinen enthalten foll, fann erft {pater gedrucdt werden, wenn deffen Gefiinge von der papftliden 
Commiffion approbirt fein werden. Dock wird fic) dieſer Band leidjt nod einige Beit enthehren laſſen, nachdem ja bereits die 


Hauptofficien: Nativitatis D. N. J. Chr., Hebdomadae Sanctae et pro Defunctis, in eigenen hand- 
lichen und ſchönen Ausgaben exiſtiren. 








Die Orgel-Begleitung zum Vesperale Komanum 


ift nun complet erfchienen. 


Die Sectio I foftet in halb Worocco gebunden 
Das ganze Orgelbud) gebunden in 2 Bande 





Gradualia in Dom. Adventus et Quadragesime. 


Die fammntlichen Gradualien fiir die Sonntage im Advent und in der Faſten 


fiir vierftimmigen gemifdten Chor, 
von L. Hoftmann, J. E. Mettenleiter und F. X. Witt. 
Preis der Partitur und Stimmen 35 Cents. 
Diefe Gradualien find alle ale Beilagen gu den Fliegenden Blättern fiir Kirdenmufif +.57 und 1868 erfdienen, aber mit unvoll- 


fttindigem Texte. Da diefe Beilagen längſt nicht mehr gu haben find und die Auflage damalé nidt den jegigen Beditrfuiffen entfprad, 
fo wurde cine neue Ausgabe der Partitur mit volljtindigem Texte und mit den beigefitgten Stimmen nöthig. 
































